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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht einen allerhöchſten Erlaß, welcher die 
weite ordentliche Generalſynode der neun älteren 
5 auf den 10. Oktober einberuft. 

— Unſer S⸗Correſpondent telegraphirt: Die 
internationale Telegraphen⸗Conferenz konnte am Sonn⸗ 
abend noch nicht zu dem Beſchluſſe über die Tarif⸗ 
reform kommen, da die Türkei Taxen mittheilte, 
welche von deren Grenzſtaaten als zu hoch abge⸗ 
lehnt wurden. Der griechiſche Delegirte hob hervor, 
daß dieſe Taxen gerade dem Hauptziele der 
Conferenz widerſprächen, weil ſie eher eine 
Erhöhung als Verminderung der bisherigen Tarife 
enthielten. Mehrere Vertreter von Großſtaaten 
ſtimmten dem bei, die Türkei müſſe ihre Sätze er⸗ 
heblich herabſetzeu. Ein Vermittelungsvorſchlag 
gelangte zur einſtimmigen Annahme (natürlich außer 
der Türkei, deren Delegirter ohne Inſtruction war). 

— Unſer A-Correfpondent telegraphirt, daß die 
Wahlmännerwahl am 5. November, die Abgeord⸗ 
netenwahl am 12. November ſtattfinden ſoll. Die 
„Poſt““ beſtätigt dies und beſchwert ſich darüber, 
daß die erſte, mit nur einer kleinen Abweichung 
richtige Mittheilung darüber durch die linksliberale 
Preſſe an die Oeffentlichkeit gelangte. 

— Der Cabinetscourier aus Madrid, welcher 
die ſpaniſche Antwortnote hierherbringen ſollte, iſt, 
wie unſer A-Correfpondent mittheilt, geſtern Abend 
hier angelangt. i 

— Von hier wird es wieder für nöthig ge⸗ 
halten, einen kalten Waſſerſtrahl nach Paris zu 
ſenden. Die „Köln. Ztg.“ wendet ſich in einem längeren 
hochofficiöſen Berliner Artikel gegen das Verhalten der 


franzöſiſchen Preſſe, beſonders gegen die aufrühre⸗ 


riſchen Nachrichten der „Agence ſſe ich in der 
Carolinenfrage. Aus denſelben laſſe ſich erkennen, 
daß es in den Pariſer Regierungskreiſen Elemente 
giebt, die einen den Leitern der franzöſiſchen Republik 
entgegengeſetzten Einfluß uncontrolirbar auszuüben 
verſtehen. Das Verhalten der „Agence Havas“ 
könne uns nicht gleichgiltig ſein. Es dränge ſich mehr 
und mehr die Ueberzeugung auf, daß die jahre⸗ 
langen Bemühungen der deutſchen Politik, Frank⸗ 
reich gegenüber in die Bahnen der Verſöhnung einzu⸗ 
lenken, verlorene Mühe geweſen ſeien. Deutſchland 
habe gar kein Intereſſe an dem politiſchen Schickſale 
Spaniens und gegen eine Fuſion der beiden Länder 

würde Deutſchlaud nichts einwenden. Man e 

die Bemühungen Paul Deroulede's hätten Wurzel 
Elan. die Republik ſei wohl nicht mehr im 

tande, dem Revancheſtrome Einhalt zu gebieten. 
Das ſei im Intereſſe des dauernden Friedens wenig 
troſtreich. 

— Prinz Heinrich iſt von Karlsruhe heute in 
Kiel eingetroffen und hat ſich an Bord des mit dem 
W eingelaufenen Flaggſchiffs „Stein“ be⸗ 
geben. 

— Nach dem „B. Tagebl.“ iſt zum Comman⸗ 
danten des aus „Stein“, „Moltke“, „Sophie“ und 
„Ariadne“ zu bildenden Schulgeſchwaders Capitän 
ur See Stenzel, bisher Oberwerftdireetor in 

ilhelmshaven, in Ausſicht genommen. Er 


habe ſich am Sonnabend auf einen achttägigen 
um ſich abzumelden. 


Urlaub hierher begeben, 


Da das Geſchwader ſich nach dem nördlichen 


atlantiſchen Ocean, einem während der Herbſtſtürme 
fördernden Waffenübungen Menſuren 


nicht ſehr paſſenden Orte für ein Schulgeſchwader, 


Ein Abenteuer und ſeine Folgen. 
3) Von H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 
m“, ſprach er zu ſich ſelbſt, „gar nicht übel, 


A H 
ganz löblich, beſonders dieſer „Mondſchein“, aber 


dies hier —“, die Kerze beleuchtete ein Genrebild, 


„dies freilich hat Fehler. Das ſind ja ganz un⸗ 
mögliche Stellungen, Figuren gelingen ihm nicht, er 
muß ſich an Landſchaften halten.“ — „Ha, ha, ha!“ 
es von ſeinen Lippen, „das ſind ja heilloſe 


brach 
Verrenkungen. Jeder, auch der braveſte Soldat, 
würde ſicherlich von ſeinem Oberſtwachtmeiſter oder 


Compagniechef drei Tage ſtrengen Arreſt bekommen, 
Die 


wenn er wie dieſer im Gliede ſtände und —“ 
„Mein 5 es iſt unerhört! es iſt — “. 
Stimme verſagte vor Erregung der jungen Dame, 
die ihm plötzlich gegenüberſtand. em Künſtler 
wäre faſt die Kerze aus der Hand gefallen im 
momentanen Erſchrecken. Er ſammelte ſich indeſſen 
toglei, ſtellte das Licht auf den Tiſch und ſagte: 
„Verzeihung, meine Dame, ich 
von der Anweſenheit eines menſchlichen Weſens.“ 


„Und ich“, lautete die bebende Antwort, „glaubte 


mich in dem Hauſe meines Vaters auch bei unver⸗ 
ſchloſſenen Thüren ſicher vor —“ ſie preßte die 
Lippen zuſammen, das zurückgedrängte, ſicherlich 
nicht eben ſchmeichelhafte Wort blieb 
ſprochen. Ihr Blick glitt muſternd an der Geſtalt 
des Künſtlers hinab, der ſich in dem zugeknöpften 


Rock und der ſonderbaren Sete nicht gerade 


von der vortheilhafteſten Seite präſentirte. Er 


ſtand in ziemlich unbehilflicher Verlegenheit der 
nicht den Bl. 


Erzürnten en obgleich bereits wieder alle 
die kleinen arkaſtiſchen Falten, die ſein bart⸗ 
umrahmtes Geſicht ſo charakteriſtiſch machten, ihr 
Spiel begonnen. 


„Ich bitte nochmals für mein unerlaubtes Ein⸗ 


dringen hier um dlich dane mein Fräulein, und 
würde Ihnen unendlich dankbar ſein, wenn Sie mir 
erlaubten, mich zurückzuziehen“, antwortete er in 
humoriſtiſchem Tone. 


„Wir würden uns gegenſeitig einen Gefallen 


damit thun“ lautete die ſchnell gegebene Erwiderung. 
b e ; der Zimmerdecke hin und her. 
„Bitte“, eine Handbewegung folgte, die nicht 


„Ohne Zweifel, — indeſſen —“ 


mißzuverſtehen war. 


„Die Thür iſt verſchloſſen, es iſt „wahrhaftig i 


nicht meine Schuld — mein Freund — 
„So, der Mann, der vorhin durchs Fenſter 
ſprang, war kein Dieb, ſondern —“ 


„Sondern mein Freund, eine Bezeichnung, die 


Von dieſer Seite betrachtet, ſollte man das 


begeben ſolle, da ferner ein mehr als ſechsmonat⸗ 


hatte keine Ahnung 


unausge⸗ 


Dienstag, 15. 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montgg früh. = Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Ar. 4, 
Preis pro Quartal 4,50 &, durch die Poſt beze 
eitung vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


licher Proviant, namentlich Dauerproviant bereit 
gehalten werde, ſo bringe man die Formirung des 
Geſchwaders mit der Carolinenfrage in Ver⸗ 
bindung. 

Paris, 14. Sept. Ein Telegramm aus Hue 
vom 14. September früh meldet: Channong iſt zum 
Könige von Annam eingeſetzt worden; er zog heute 
während eines Saluts von 21 Kanonenſchüſſen und 
der Aufhiſſung der annamitiſchen Fahne in das 
Palais ein. Die Krönung findet am 19. September 
ſtatt. Unter der annamitiſchen Bevölkerung fordert 
die Cholera zahlreiche Opfer. 

Cairo, 14. Septbr. Reuter's Bureau meldet: 
Es verlautet, der Sultan beabſichtige den Groß⸗ 
vezier mit einer Miſſion nach Aegypten zu ſchicken. 

London, 14. Septbr. Dem „Standard“ wird 
aus Tamatave auf Madagascar vom 13. d. Mts. 
gemeldet: Nach dem Scheitern der Unterhandlungen 
mit den Howas haben die Franzoſen die Feindſelig⸗ 
Ieisen wieder aufgenommen und Narrangura bom 

ardirt. 


Das Duell. 


In Anknüpfung an das neulich in München 
ſtattgehabte Piſtolen⸗Duell, bei welchem einer der 
beiden Gegner todt blieb, ſendet uns unſer Berliner 
5 ⸗Correſpondent eine Betrachtung über das Duell, 
die wir unbeſchadet unſerer eigenen Meinung über 


dieſen oder jenen Punkt in der beregten Frage nach⸗ 


ſtehend wiedergeben: 

Der Gepflogenheit des Duells iſt am 3. d. M. 
wiederum ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Ein 
jeder ſolcher Fall wirkt, von den zunächſt Be⸗ 
theiligten ganz abgeſehen, ſchwer auf die Geſammtheit, 
denn er belaſtet ſie immer wieder von Neuem mit 
der Gewißheit, daß die höchſtſtehenden Kreiſe der 
Geſellſchaft mit ſpärlichen, kaum nennenswerthen 
Ausnahmen immer noch eine veraltete Gewohnheit 


als zu Recht beſtehend erachten und für weit höher 
lung, fo befleckt er ſelbſt s 


und maßgebender als das Staatsgeſetz anſehen, ob⸗ 
wohl das Duell durch dieſes geradewegs verboten 
und unter Strafe geſtellt iſt. Dieſe ſyſtematiſche 
Auflehnung gegen ein allgemein veröffentlichtes und 


bekanntes Staatsgeſetz, welches gleich allen übrigen 
auch allgemeinen Gehorſam finden ſollte, gewinnt 
aber an ſchwerwiegender Bedeutung noch dadurch, 


daß ſie ſyſtematiſch gepflegt und großgezogen wird, 


durch zwei ſtaatliche Inſtitutionen, durch die akade⸗ 


miſchen Hochſchulen und durch das Heer, ja daß in 
dem letzteren ſogar ein ſolches Auflehnen unter g 
wiſſen Bedingungen indirect gefordert wird. 


Vorhandenſein ſolchen Uebergewichts eines ver⸗ 
alteten Gewohnheitsrechts über ein neues Staats⸗ 
geſetz in einem geordneten Rechtsſtaate für unmög⸗ 
lich halten; trotzdem beſtehen ſolche Zustände that⸗ 
ſächlich im deutſchen Reiche und ſeinen Einzelſtagten. 
Die Miniſter des Unterrichts und des Krieges 
ſtehen im Gegenſatz zu dem Miniſter der Juſtiz: ſie 
erkennen ſelbſtverſtändlich das Geſetz an, 


zu ſchaffen, aber ſie unternehmen es nicht, den offe⸗ 


nen Widerſtand gegen das Geſetz energiſch zu be⸗ 
eines 
das Staatsgeſetz zu 


kämpfen und rückſichtslos die Unterordnun 
Gewohnheitsrechtes unter 
fordern. 


So lange man auf den Univerſitäten aus den 


aller Anerkennung werthen und gewiß ſehr zu 


läßt, deren äußere Veranlaſſung meiſt eine ſehr 


| für ihn freilich noch keine Segitimation wird, fo 


ange — 

„So lange Sie mir verhehlen, wer Sie ſind 
und was Sie wollen.“ 

„Ich denke nicht daran, Ihnen das Geringſte 
zu verhehlen, mein Fräulein. Wenn es Sie beruhigen 


kann, mögen Sie gern wiſſen, daß ich ſoeben in 


Ihrem Feſtſaale als Muſikant figurirt und dann im 
Bei ſtand, dies Haus zu ver aſſen.“ 
„Als Muſikant, ohne Inſtrument —“ 
„Das einer meiner Collegen mitgenommen.“ 
„Und durch dies Zimmer wollten Sie das 


Haus verlaſſen? Sie begreifen, daß ich Ihnen das 


nicht a kann.“ 
8 10 Gott, wir irrten im Wege und mein 
reund — 
„Der durchs Fenſter ſprang und das Zimmer 
verſchloß“, — ergänzte ſie ſcharf. 
„Iſt ein To ſonderbarer Kauz, daß —“ 
„Bitte, laſſen wir das, wehrte ſie ab, ich habe 


genug 1 5 
„Wenn Sie mir dann erlauben, — ſo wähle 
auch ich jetzt denſelben ungewöhnlichen Weg“, be⸗ 


merkte Curt zögernd, mit bezeichnender Handbe⸗ 
wegung. Sie aber vertrat ihm den Weg und rief 


mit 2 Angſt, aber mit aller Beſtimmtheit: 


„Ich unterſage Ihnen das, im Garten könnten 


Gäſte ſein, das Zimmer liegt niedrig, iſt erhellt, 


meinem Vater wären ſolche abenteuerhafte Vorgänge 

ſehr unlieb — mein Gott, wenn —“ Sie ſtockte, 

eilte an's Fenſter, ſchloß daſſelbe und ließ ſchnell 
den Vorhang nieder. 

Curt 10 ihr ſchweigend zu und wendete auch 

ck, als ſie wieder in den Lichtkreis der 

Lampe trat. Das ſchmale, ovale Geſicht, mit der 

zarten Bläſſe intereſſirte ihn plötzlich, eine Erinnerung 


blitzte in ihm auf, er glaubte plötzlich zu wiſſen, wen 


er vor ſich habe. Sein Auge folgte ſcharf ihren Be⸗ 


wegungen, als ſie der Thür zuſchritt und richtig ja, 
| — fie zog den rechten Fuß ein wenig nach. Der 
Verſuch die Thür zu öffnen war vergeblich, ſie war 
und blieb verſchloſſen; nun griff ſie zur Klingel⸗ 


1 und es war Verhängniß, — die Schnur riß 
ab, nur ein kleines Ende ſchaukelte hoch oben an 


war hinzugeſprungen, dieſelbe vom Boden zu heben, 


dieſe ſchnelle, unvermittelte Bewegung mußte ſie 
jedoch erſchreckt haben, denn ſie wich mit leiſem 
Schrei bis zum Sopha zurück und richtete von dort, 
die Hände gegen die Bruſt gepreßt, ihr großes 
Auge mit dem Ausdruck von Furcht, Angſt, Un⸗ 
willen auf den Eindringling, der ſich bei dieſem! 


bringen und 
wi jetzt ſind und deshalb auch jetzt beobachtet 2 
e inne und. 0 ch jez 0 dann wird die Wirkung eine unaufhaltſame ſein; 


Ehrengericht oder endli 


ſie ver⸗ 


ſuchen auch demſelben in ihren Reſſorks Anerkennung 


erwachſen 


Der junge Künſtler 


September. 
5 


— 


bezogen 5 A — 


geringfügige iſt, ſo lange es geſtattet iſt, daß aus 
dieſen Gewohnheiten in die weiteſten Kreiſe des 
Bürgerthums die Anſchauung über die Nothwendig 


bleibt der Cultusminiſter im Gegenſatze zu dem 


aer 1 0 9 ſo Fa e 185 de af, i 
miniſterium nicht geſonnen oder nicht im Stande iſt, m 
105 angeführt, weswegen gerade das Offiziercorps als 


das Offiziercorps der Armee zu entlaſten von dem 
in deſſen Ehrenrechte heut noch beſtehenden Zwange 


der unbedingten Annahme einer Herausforderung 


zum Zweikampfe, ſo lange wird es als der Träger 


i d 3 Offiziercorps gegen ein be⸗ f 
ſchendes Shnatsgefeg angıle 1 der Inſtitution der Ehrengerichte die Offiziercorps 


ſtehendes Staatsgeſetz en werden müſſen. 
Man hält zwar in 


ein größeres Recht zur ſtolzen Zurückweiſung dieſes 
ungerechtfertigten Vorwurfs als das Offiziercorps 
des deutſchen Reichs heeres; denn ſeine Furchtloſig⸗ 
keit vor Tod und 


und wird für immer ſo feſt ſtehen bleiben, da 


Niemand wagen wird, ſie be anzuzweifeln, wie das 


bisher auch niemals geſchehen iſt. Keine Genoſſen⸗ 


ſchaft iſt darum ſo berufen, wie dieſe, die falſchen 
Begriffe von perſönlichem Muth abzuwerfen. Iſt 


erſt einmal der allerdings ſchwere Schritt gethan, 
ſo wird es leicht werden, die verſchobenen iel 


der Ehrverletzung und die Art der Wiederherſtellung 


t 
angeblich verletzter Ehre mit den heutigen Anſichten 


wirklich gebildeter Kreiſe in Uebereinſtimmung zu 
damit auch mit den Staatsgeſetzen, 


werden müſſen. ER 

Jede weitere Darlegung der Begriffe Ehre, 
Ehrverletzung u. ſ. w. erſcheint hier nicht noth⸗ 
wendig, da ſie für den gebildeten und gereiften 
Menſchen feſtſtehen. 


Begeht ein Menſch eine unehrenwerthe Hand⸗ 
0 eine Ehre, bene g 


nun ein zweiter dieſe Handling als eine unehren⸗ 


hafte, ſo hat der erſte nicht das Recht, den zweiten 


wegen Ehrverletzung anzuklagen, noch viel weniger 
denſelben perſönlich zur R 1 
nicht der zweite hat die Ehre des erſten erletzt, 
ſondern lediglich dieſer ſelbſt. Strafbar iſt allein 


auch nur wieder dieſer; die Sehne für ſeine Hand⸗ 8 5 
10 5 1 Safe arbeit nach dem Eindrucke beurtheilen ſoll, den die 


lung kann aber nur in dem Extragen der Strafe 


gefunden werden; möge d'eſelbe bei Colliſion der 


Handlung mit dem Strafrecht durch den Straf⸗ 
ſolchen Colliſion durch ein genoſſenſchaftliches 
durch die 
Meinung. Die Sühne kann aber dadurch nicht be⸗ 
wirkt werden, daß ein Anderer für fie heran⸗ 
dann wird, alſo daß zum Abwaſchen der eigenen 
chuld das Leben eines Anderen gefordert wird. 
Die zweite angebliche Begründung für den 


Zweikampf liegt in einem frevelhaften Angriff 
auf die thätſächlich reingebliebene Ehre eines Andern, 
ch aber weder ſelbſt noch in ſeiner 
Ehre verletzt werden kann; denn er hat keine un⸗ 
ehrenwerthe Handlung begangen, ſondern vielmehr 
der, welcher jrevelha,. und in verläumderiſcher Ark 
die Ehre eines Anden anzugreifen wagte und da⸗ 
si 1 und allein ſeine eigene Ehre befleckte; 
der frevelhafte Angreifer allein it ſtrafbar, und zur 
Sühne für dieſes Verbrechen des Angreifers ſoll z 
der unſchuldig Angegriffene ſein Leben in die 1 1 , 
ſtellung ſei auch jetzt noch nicht erfolgt; 


welcher dadur 


Schanze ſchlagen? i 


gewiſſen Geſellſchaftskreiſen 
den Mann für feige, welcher ſich nicht zum Zwei⸗ 
kampf ſtellt; aber ſicherlich keine Genoſſenſchaft hat 


die Ehre des Paterſanbeß feht jo fer | 
i ür die E 3 Vaterlandes ſteht jo feſt 
d wien für immer fe A 5 Entſtehen wenigſtens ohne Duell beglichen werden, 


iffe ; 
1 iſt, den Abſchied zu erhalten. 9 1 die Auf⸗ 


echenſchaft zu ziehen, denn 


er erfolgen, oder bei dem Nichtvorhandenſein es zu weite lichen n bezüglich 1 85 
fel hen offen dich enn Nen ape Verbots der Sonntagsarbeit nicht kommen, ſondern 


öffentliche 


belieben, ſo würde ſi 


Morgen⸗Ausgabe. 


etitzeile 


— 


Das Auffallendſte an dieſer Erſcheinung iſt aber, 


ferate 1 r Bie 


g daß ſie ſelbſt ſonſt völlig klar und logiſch denkende 
Köpfe ergriffen hat und mit ſo eiſernen Klammern 
keit und Berechtigung des Duells ſowie die wichtigen fe 

Keime zu demſelben hinübergetragen wird, ſo lange 


ſthält, daß dieſe darüber alles Andere, ſelbſt das 
Theuerſte, die Familie, vergeſſen und auf das Spiel 
ſetzen. Deshalb ſchreitet auch der Kampf gegen 
das Duell nur überaus langſam vorwärts! 
Wir haben ſchon oben einen inneren Grund 


die berufenſte Genoſſenſchaft erſcheinen muß, von 
der aus der Kampf gegen das Duell auf das 
nachdrücklichſte geführt werden jollte. Ein zweiter 
nicht minder wichtiger Grund liegt darin, daß in 


ein anerkanntes Mittel beſitzen, um bei jeder Ehr⸗ 
verletzung den wirtlich e Theil heraus⸗ 
finden und zur Rechenſchaft ziehen, alſo ihm die 
Sühne oder Strafe auferlegen zu können. Wie 
ſehr von maßgebender Stelle aus danach geſtreht 


wird, daß die Ehrenräthe der Offiziercorps haupt⸗ 


ſächlich in der Richtung wirken, daß keine Ehren⸗ 
händel entſtehen oder daß dieſelben nach ihrem 


und wie oft auch verſucht wird, dieſen Abſichten 
nachzukommen, wiſſen wir ſehr wohl. Dieſe heil⸗ 
bringende Wirkſamkeit der Ehrenräthe wird aber 
ſtets und fo lange geemmt ſein und beſchränkt 
bleiben, ſo lange derjenige Offizier, welcher 


Herausforderung nicht annimmt, ſicher 


eine 


hebung dieſes Zwanges iſt die ſonſt überaus 


ſchätzenswerthe Verordnung über die Ehrengerichte 


in ihrem wichtigſten Theile ein todter Buchſtabe. 
Iſt die Aufhebung dieſes Zwanges erreicht, 


denn die Verzweigungen des Offiziercorps, beſonders 
in den beurlaubten Stand hinein, alſo in die hierbei 
vor allem in Betracht kommenden geſellſchaftlichen 


Kreiſe, find jo innig und fo vielfältig, daß die Anz 


ſchauungen und das Beiſpiel des Offiziercorps 
ſofort und leicht werden nachgeahmt werden. Dies 
iſt der äußere Grund, weswegen dem Offiziercorps 
IE one Stelle in dieſer Bewegung gegen das Duell 
gebührt. 


Deutfchland. 


Berlin, 14. Sept. Wenn man die Stellung 
der Reichsregierung zur Frage der Sonntags⸗ 


Ergebniſſe der Erhebungen bis jetzt hervorgebracht 
haben, ſo iſt man zu der Annahme berechtigt, daß 


es zu weite en geſetzlichen Schritten bezüglich des 


bei den jetzigen Vorſchriften fein Bewenden haben 
wird. Sollte die Regierung eine Veröffentlichung 


des Geſammtergebniſſes der Erhebung oder eine 


auszügliche Ueberſicht über die erſtatteten Gutachten 
ch greifbar herausſtellen, daß 
ein weiteres geſetzgeberiſches Verbot Gewerbe und 
Handel ſowie öffentlichen Verkehr entſchieden benach⸗ 
theiligen dürfte. Ob und wie viel man ſich zu 
ſolchen Veröffentlichungen entſchließen wird, iſt bis 
jetzt noch nicht abzuſehen Es iſt indeſſen leicht 
nachzuweiſen, daß auch an der Hand der jetzigen 
Beſtimmungen die Heilighaltung des Sonntags voll⸗ 
kommen durchzuführen iſt. ! ; 
. Berlin, 14. Sept. Im Widerſpruche mit 
den Angaben über die Tage, an denen die Wahlen 
um Abgeordnetenhauſe ſtattfinden ſollen, wird 
in Regierungskreiſen behauptet, eine i dee 
inde 


Anblick nicht eines gewiſſen Reuegefühls, 
mehr der Verlegenheit erwehren konnte, als er ſah, 


weder als Dieb und Räuber oder durch ein reuiges 


Bekenntniß als Abenteurer verdammt zu werden. 
So wählte er denn von den zwei Uebeln das kleinere Der 5 > . 
hängenden Pfeilerſpiegel, der ſeine groteske Figur 
Abends. in dem eng zugeknöpften Rock 
„Freilich“, ſchloß er, „es klingt abenteuerlich 
genug, aber die Hand aufs Herz, mein Fräu⸗ 
lein, die Sache verhält fi jo. Sie würden“, fuhr 
er launig fort, denn er ſah ein, daß die Pein⸗ 
lichkeit der ſonderbaren Situation, in die Beide 
ohne eigenes Verſchulden hineingerathen, am eheſten 
) zar. „Sie würden 
ſich in der That auch nicht vor mir gefürchtet haben, 
wenn Sie mich kannten, wenn Sie wüßten, wie mpfän Sinn idigen 
i wirken. Ohne Zweifel find Sie Künftlerin, die 


und erzählte in gedrängter Kürze das Erlebniß des 


durch Humor zu überwinden war. 


gieiaittig mir Frauen, nein wie unſympathiſch im 


llgemeinen mi“ das weibliche Geſchlecht iſt, | 
Verzeihung, was ſage ich da, ſehen Sie, ich bin ein 
N Geſell, ich kenne im Frauenverkehr, den 
ich bisher zu meiden geſtrebt, nicht den glatten ge⸗ 
fälligen Ton, den Sle gewohnt ſein mögen, ich ſage, 
5 t eutiger Zeit 
gegen eine gewiſſe Uebereinkunft handeln, ſich ein⸗ 


ungalanter 


was ich denke, und das heißt ja in 


ander nur unter Viſir zu zeigen. Sie werden mir 
das als einen Mangel an Lebensart anrechnen und 
deshalb auch hierfür und für die Unterlaſſungs⸗ 
ſünde Verzeihung, daß ich Ihnen meinen Namen 


noch nicht genannt. Ich heiße Curt Sander, der — 
t Ihnen aber den mir einit von 
übermüthigen Commilitonen zugelegten Beinamen, 


nein, ich verſchweige 


obgleich 


dieſer in claſſiſcher Kürze ausdrückt, was 
ich bin. Ich —“ 


ſie hatte ihre Thränen getrocknet und ſtand ihm et 
nt⸗ 


ruhiger gegenüber, „es bedarf wirklich keiner 
ſchuldigung, auch dafür nicht, daß wir Frauen 
Ihnen gleichgiltig und unſympathiſch ſind.“ 

„Aha“, dachte Curt, „ihre Furcht wäre beſiegt, 
— ſie wird empfindlich!“ 


„Im Allgemeinen ſagte ich, mein Fräulein, im N 
vollkommnung unſerer Leiſtungen mehr, als eine 
Zerſplitterung. Indeſſen“, fuhr er ernſter fort, 
„muß mich die ruhige Zufriedenheit, womit mi 


Allgemeinen.“ a 
„Das macht Ihre Erklärung nicht höflicher.“ 
„Ich habe Sie nicht beleidigen wollen.“ 


„Ich Sie nicht minder, wenn ich ſage, daß 


mir die hohen Herren der Schöpfung, die es für 


nothwendig erachten, den Damen immer nur Compli⸗ 
mente und Galanterien zu ſagen, bisher ſehr gleich⸗ 


giltig geblieben ſind.“ 


unſympathiſch ſein?“ fragte er naiv. 
daß ſie ihr Geſicht plötzlich aufſchluchzend in die 
Hände barg. Er ſtand vor der Alternative, ent 


„Bitte, bitte“, unterbrach ſie ihn; ſeine launige 
Sprechweiſe verfehlte nicht die beabſichtigte Wirkung, 


Stunden zu betrachten.“ 


„So würde Ihnen vielleicht nicht ganz 


Sie mußte wider Willen lachen. 8 

„Vielleicht, wenn dieſer Logik nicht Ihre äußere 
Erſ cheinung — nein“, unterbrach ſie ſich aufgeheitert, 
„der Spiegel kann Ihnen meine Antwort vervoll⸗ 
ſtändigen.“ Der Künſtler blickte in den ſeitwärts 


und der Haarfriſur 
in unverfälſchter Treue zurüdwarf. 
„Allerdings“, rief er beluſtigt, ſeinen Anzug 
mit einigen ſchnellen, geſchickten Bewegungen 
ordnend, „jetzt verſtehe ich Ihre anfängliche Furcht 
vor meiner Erſcheinung. Ein bettelnder Hand⸗ 
werksburſche, ein Raufbold kann nicht derangirter 
ausſchauen als ich, und ſelbſt nach Ausweis und 
Vorſtellung meiner Perſon muß mein Anblick für 
einen für Aeſthetik empfänglichen Sinn beleidigend 


Beſitzerin dieſes Zimmers, dieſer Gemälde, die mich 
vorhin jo erfreuten —“ ; 5 

„Die Sie vorhin ſo beluſtigten“, verbeſſerte ſie 
mit aufquellender Empfindlichkeit. ; 

„Einige derſelben, mein Fräulein“, und mit 
kleiner Verbeugung fügte er hinzu, „ich benutze die 
Gelegenheit, mich von dem Verdachte zu reinigen, 
in die Kategorie jener Männer zu gehören, denen 
es beliebt, den Damen immer nur Complimente 
und Galanterien zu ſagen.“ a 2: 

Sie erröthete etwas, trat einige Schritte vor 
und ſagte, auf die in Arbeit brfindliche Zeichnung 
deutend: „Alſo dieſes Bild habe ich als verzeichnet 
zu betrachten?“ x 

„Nach meiner unmaßgeblichen Meinung — ja.” 

Das ſchnell erwachte künſtleriſche Intereſſe ließ 
fie momentan die eigenartige Situation vergeſſen, 
Sie trat nun an die Staffelei — die ganze 
Stubenlänge hatte bisher Beide getrennt —, ſchob 
dieſelbe in das Lichtbereich der Lampe und ſagte: 
„Sie könnten ſich doch irren, Sie ſind ja kein 
Maler, ſondern ein Muſiker.“ 

„Der ſich auch ein wenig mit den Geſetzen der 


Malerei befaßt hat; ein Beruf ſchließt ja den 


andern nicht aus. Freilich nichts hemmt die Ver⸗ 


mein der Kunſt gewidmetes Einſiedlerleben erfüllt, 
darüber hinwegſetzen. Sie werden das nicht ver⸗ 
ſtehen; junge Damen in Ihren Verhältniſſen 
pflegen die Kunſt nur als Zeitvertreib für müſſige 
(Fortſ. folgt.) 


wird der wickliche Termin von dem früher an⸗ 
gegebenen höchſtens um einige Tage abweichen. Die 
Befürchtung der „Germania“, daß die Nachrichten 
über die Hinausſchiebungen der Wahlen vielleicht 
darauf berechnet ſeien, die Betheiligten in falſche 
Sicherheit zu wiegen, iſt ſchwerlich Ahrundel Die 
Verſchiebung des Wahltermins hängt lediglich 


damit zuſammen, daß die Generalſynode, welche 


am 10. Oktober zuſammentreten ſoll, für die Er⸗ 


ledigung ihrer Arbeiten mindeſtens 3 Wochen 
Will man den abe derſelben die 
un⸗ 

„möglich machen, ſo bleibt nichts übrig, als die 
Beendigung der Synode Dana m, und damit 
n die erſten Tage 


braucht. 


Betheiligung an den ahlen nicht 


kommt man denn ſchon 
des November. Gegen Ueherraſchungen iſt man 
übrigens ſchon dadurch geſichert, daß bis jetzt die 
Anweiſungen an die Magiſtrate wegen Aufſtellung 


der Wahlliſten nur in ganz vereinzelten Fällen er: 
gal ind, ellung der Liſten aber bei⸗ 
pielsweiſe in Berlin einen Zeitraum von 6 Wochen 
erfordert. Wie man hört, würde die Beſchlußfaſſung 
über den Wahltermin und über die Berufung des 
Reichstags gelegentlich der Anweſenheit des Reichs⸗ 
kanzlers, der im Laufe der nächſten Woche hier 


angen find, die Aufſte 


erwartet wird, erfolgen. 


An Vorlagen für die nächſte Reichstags⸗ 
ſeſſion wird es zunächſt nicht fehlen. Neben dem 
Etat ſind aus der letzten Seſſion noch die Geſetz⸗ 
Unfallverſicherung der 
das Poſtſparkaſſen⸗ 
geſetz und vor allem der Entwurf wegen Ver⸗ 
änderung der St e d des Gerichts⸗ 

f jen Wiedervorlegung der 
Reichskanzler nicht nur im Reichstage, ſondern auch 
in einem ſpäter veröffentlichten Hane d e 

it be⸗ 
ſonderer Spannung ſieht man der Steuervor⸗ 
lage entgegen, auf welche Finanzminiſter v. Scholz 


entwürfe, betr. die 
ländlichen Arbeiter, 


verfaſſungsgeſetzes, def 
kündigt hat, mit Sicherheit zu erwarten. 


bereits vorbereitet 0 indem er erklärte, in der 


letzten Reichstagsſeſſion habe die Regierung ſich 
auf die Abänderung des Zolltarifs beſchränkt, in⸗ 
ſofern dieſelbe in ſchutzzöllneriſcher Richtung dring⸗ 
1. ſei, dadurch ſeien aber die Vorlagen 
behufs Erhöhung der Reichseinnahmen nicht über⸗ 


lich geweſen 


flüſſig geworden. Seitens des Bundesraths iſt 
bereits vor der Vertagung der Entwurf eines 
Geſetzes betr. die Fürſorge für Beamte und 
Perſonen des Soldatenſtandes in Folge von 
Betriebsunfällen ſoweit vorbereitet worden, daß die 
Fertigſtellung deſſelben für den Reichstag nicht viel 
Zeit mehr in Anſpruch nehmen wird. Ohne Zweifel 
wird auch der Auslieferungsvertrag mit Rußland, 
der in der letzten Seſſion gar nicht zur Berathung 
gekommen iſt, wieder vorgelegt werden. Auch die 
Reviſion des Zolltarifs wird noch nicht als 
abgeſchloſſen betrachtet; bei der Berathung der 
letzten Novelle im Reichstage iſt eine weitere Ab⸗ 
änderung des beſtehenden Tarifs in Form von 
Reſolutionen angeregt worden, ſo namentlich bezüglich 
der Lederzölle, deren anderweitige Regelung die 
Regierung unter Ablehnung der Anträge der freien 
Vereinigung in Ausſicht geſtellt hat. 

Für die nächſte Reichstagsſeſſion bereiten die 
verbündeten Bimetalliſten und Agrarier einen neuen 
Sturm gegen die Goldwährung vor, der durch 
die bekannten Maſſenpetitionen landwirthſchaftlicher 
Vereine u. ſ. w. inſcenirt werden ſoll. Wenn es 
der Regierung, wie man nach dem letzten Beſchluſſe 
des Bundesraths annehmen ſollte, mit der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Goldwährung ernſt iſt, ſo erſcheint 
es unbegreiflich, daß die Regierungspreſſe keinen 
Finger rührt, um den bimetalliſtiſchen Agitationen 
entgegenzutreten. , 8 8 

Alder Papſt und die gegneriſchen Prälaten.] 
Wiederholt iſt auf die Doppelſtrömung unter den 
Kirchenfürſten im Vatican hingewieſen worden. 
Der Papſt, deſſen friedliche Geſinnung im 
digmetralen Gegenſatze zu derjenigen der kampfes⸗ 
luſtigen, von Pius IX. in das Cardinalscollegium 
berufenen Brälaten ſteht, hat einen ſchweren Stand 
gegenüber den Intriguen, welche dieſe Kirchenfürſten 
unaufhörlich gegen ihn ſchmieden. Während die 
„Italia“ den Pontifex wegen der Ernennung des 
Cardinals Laurenzi zum Mitgliede der Congregation 
für die ercleſtaſtiſchen Angelegenheiten gegen die 
Vorwürfe des Nepotismus in Schutz nehmen und das 
Recht der freien Entſcheidung des Papſtes betonen 
muß, eifert der „Moniteur de Rome“, deſſen Redac⸗ 
teure Windthorſt's gute Freunde ſind, durch die Ver⸗ 
herrlichung der kleinen culturkämpferiſchen Excellenz 
indirect gegen die friedliebenden Tendenzen des Papſtes. 
Der „Hamburger Corr.“, welcher gut unterrichtet 
ir fein pflegt, ſchreibt hierüber: „Durch die täglich 
ſich wiederholenden Hymnen auf den hannoverſchen, 
welfenfreundlichen Exminiſter ſoll augenſcheinlich der 
Verſicherung entgegengetreten werden, daß derſelbe 
ſeinen Einfluß bei dem Papſte eingebüßt habe. Daß 
gerade Windthorſt auf dem Congreſſe in Münſter 
ein Hoch auf Leo XIII. ausbrachte, beweiſt eben 
weiter nichts, als daß er ſelbſt befliſſen iſt, dieſer 


Verſicherung ihren Glauben zu benehmen. Als 


unſer Kronprinz im Dezember 1883 den Papſt be⸗ 
ſuchte, begrüßte dieſer den hohen Gaſt auf die liebens⸗ 
würdigſte Weiſe und führte ihn in ſeine Gemächer 
hinein. Iſt auch nicht bekannt, was beide mit 
einander geſprochen haben, ſo kann man doch für 
gewiß annehmen, daß Leo XIII. die Umtriebe nicht 
billigt, welche die Männer der „Germania“, die 
dem Papſte ſelbſt nicht holden, intranſigenten 
Cardinäle und die Jeſuiten, unter religiöſem Vor⸗ 
wande gegen das deutſche Reich ſchmieden, und aus 
dieſem Grunde iſt ihm Windthorſt auch nicht mehr 
Persona grata. 

* Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung 
des Bundesraths ſtehen Anträge Preußens und 
ee betreffend die Verlängerung des kleinen 

elagerungszuſtandes. 

* Die Ausführungsbeſtimmungen zum Börſen⸗ 
W Der „Hagener Ztg.“ ſchreibt man von 
Berlin: Staatsanwälte beſuchen die Börſe nicht, 
und das iſt gut. Denn wenn ſie heute in dem 
Palaſt an der Burgſtraße anweſend geweſen wären, 
ſo hätten ſie reiche Arbeit belommen. Die allge⸗ 
meine Verurtheilung der Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum neuen Börſengeſetz iſt zwanglos 
bis zum äußerſten eweſen. Die Geſchäftswelt er⸗ 
ſcheint durch die vollendete Nichtberückſichtigung ihrer 
e e in einer Weiſe deprimirt, die etwas 
Troſtloſes an ſich hat. Gewiß iſt die Börſe ein 
ſehr nervöſes Ding, und nicht alle ihre Stimmungen 
und Verſtimmungen ſind ſo ernſthaft zu nehmen, 
wie ſie beim erſten Hinſehen erſcheinen. Aber hin⸗ 
ſichtlich der Börſenſteuerfrage trifft die Voraus⸗ 
ſetzung, daß es ſich um eine Uebertreibung in der 
Aufnahme handle, nicht zu. Die Fälle mehren ſich, 
in denen Bankgeſchäfte und größere Makler lieber 
auf die Ausübung ihres Geſchäfts verzichten, 
als daß ſie ſich den Feſſeln des neuen Geſetzes 
unterwerfen. In dieſen Tagen erſt hat eine 
der erſten hieſigen Firmen liquidirt; die In⸗ 
haber der Firma ziehen es vor, in das Privatleben 
zurückzukehren. Von anderen Bank⸗Inſtituten erfährt 
man, daß ſie durch die Errichtung von Filialen im 
Auslande eine durchgreifende Aenderung ihres Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes vorbereiten; fie ſelber ſehen den 


Zeitpunkt ihrer völligen Ueberſiedelung in benach⸗ 
barte Staaten voraus. Und dabei hat man ſich 


immer noch vor Augen zu halten, daß das Börſen⸗ 


Milderungen gegenüber den anfänglichen liebens⸗ 


einmal gefragt, in welcher Sauce ſie gebraten zu 
werden wünſcht, man hätte ihr einfach den Hals um⸗ 
gedreht. Die vollendete Impotenz der Conſer⸗ 
vativen zu einer vernünftigen Geſetzgebungs⸗ 
thätigkeit, ja ſogar zum bloßen bbjectiven 
Verſtehen der Bedingungen des Verkehrslebens 
iſt niemals ſo tragikomiſch 
wie hier, tragikomiſch, weil 
die Börſe leidet, mit der Börſe aber auch un⸗ 
vermeidlich der ganze Verkehr in Waaren, Geld und 
Producten. Der Großgrundbeſitzer alſo wird zu der 
allgemeinen Selbſtſchröpfung von Handel und 
Wandel ebenſo ſein Scherflein beitragen müſſen 
wie der Cpuponabſchneider, ohne daß irgend jemand 
einen ſichtbaren Vortheil davon hat. Nicht einmal 


der Fiskus kann ſich auf nennenswerthen Gewinn 
gefaßt machen. 


Die. eit, wis jept Dei une die Gefebe gemacht Schuldigen. Tags darauf erſchien er wieder unter den 


werden, characteriſirt ſich erbaulich genug durch das 
Fehlen jeder irgendwie haltbaren Berechtigung 


darüber, welche Erträge die neuen Steuern liefern R 


werden. So iſt man denn auf private Schätzun⸗ 


gen angewieſen, und dieſe ergeben die erſtaunlich 


geringfügige Summe von 4 Millionen Mark jährlich. 
War's in nun wirklich ſo eilig? 0 


* [Zuſammenbruch einer franzöſiſchen Lebens⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft.] Wie äußerſt gefährlich es 


iſt, mit ausländiſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften 
in Beziehung zu treten, beweiſt deutlich der ſchmähliche 


Bankerott einer der größten franzöſiſchen Lebens⸗ und 


Rentenverſicherungs⸗Geſellſchaften, des Oredit viager. | 


Trotz der in Frankreich ſehr weitgehenden Staatsaufſicht 
hat die Gewiſſenloſigkeit der Leiter und Aufſichtsorgane 
es dahin gebracht, dieſe große ag; 
ruiniren. Die Reſerven, welche 25 Millionen Francs 
Mittel abſolut nicht vorhanden find. 
kleinen Rentnern, Wittwen und Waiſen kommen um ihre 
Erſparniſſe; der 


eine unheilbare Wunde 1 Glücklicher weiſe iſt 
dieſe Geſellſchaft in Deutſchland nicht vertreten geweſen, 


der Vorfall iſt aber eine Mahnung ausländiſchen Geſell⸗ 
bleiben, deren Verhältniſſe hier kein N b. 
eines Vetters des Königs, vielleicht ernſtere Folgen 


ſchaften fern zu ble 5 
Menſch mit Sicherheit zu beurtheilen vermag. 
* In Bernau fand am Freitage unter Vorſitz 


des Herrn Prof. Mendel⸗Pankow eine Verſamm⸗ 
lung von Vertrauensmännern der freifinnigen I - 


Partei von Ober⸗ und Niederbarnim ſtatt. 


ſtellen, zu welchem Zwecke eine Verſammlung in 
Berlin abgehalten werden ſoll. Außerdem wurde 


eingeſetzt. 
Karlsruhe, 13. Septbr. Der Kaiſer wohnte 


herzogin von Baden und den anderen hier an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten der Galavorſtellung im 


Halevy und Bizet zur Aufführung gelangte. Der 
Kaiſer ſaß während des 1. Actes 8 


während des 2. Actes in der Loge des Großherzogs 
ir a ra 
ich vollſtändig aufgehellt. 

8 England. 


London, 12. Sept. Zur IHanifd-beutfeien 
ie 
ufregung des ſpaniſchen Volkes einer 


Streitfrage ſchreibt die „Times“: „Obwoh 
kriegeriſche 


fl 


ruhigeren und vernünftigeren Auffaſſung der jüngften | 


Ereigniſſe Raum gegeben zu haben ſcheint, ſo iſt die 
Lage doch noch immer weit davon entfernt, eine 
befriedigende zu ſein, und zwar ſowohl in ihrem 
heimiſchen wie in ihrem internationalen Aſpect. Die 
ſpaniſche Regierung hat ein richtiges und würdiges 
Verfahren eingeſchlagen, indem ſie für die dem 


ie Entſchuldigung anbot, 
dieſe löbliche Handlungsweiſe durch die in amt⸗ 
lichen und offieidjen Kreiſen entfaltete außerordent⸗ 
liche Abneigung, die wirkliche Natur der Beleidigung 


gemacht, die Deutſchland übrigens von Anfang an 
mit großer Kaltblütigkeit und Mäßigung aufnahm. 
Aber ungeachtet der vom Fürſten Bismarck beob⸗ 
achteten ſtudirt⸗freundlichen 
geilen werden, daß die 
leibt, und daß die Zugeſtändniſſe, welche Deutſch⸗ 
land machen kann, ſelbſt bei dem aufrichtigſten 
Wunſche nach Frieden ihre Grenzen haben müſſen. 
— Die Depeſche des Fürſten Bismarck ſchildert die 
Klarheit der deutſchen Regierung mit der größten 
arbeiter 
Deutſchland Spanien kein Unrecht, indem es Beſitz 
von den Inſeln ergriff. Bis jetzt beharrt indeß die 


ſpaniſche 11 dabei, daß Deutſchland die 


Stellung eines übermüthigen Eindringlings in 
wohlbegründete ſpaniſche Rechte einnimmt. 


internationalen Schiedsgerichts⸗ und 
Friedensvereins in London faßte in ſeiner am 


10. d. abgehaltenen Sitzung bezüglich des ſpaniſch⸗ 


deutſchen Streites wegen der Carolinen⸗Inſeln 
nachſtehende Reſolution: „In Bezug auf den Streit 
zwiſchen Deutſchland und Spanien in Betreff von 
zwei oder drei kleinen Inſeln im Stillen Ocean hat 
dieſer Ausſchuß mit vieler Befriedigung die Mel⸗ 
dung bemerkt, daß der Kaiſer von Deutschland ſich 
aus freien Stücken erbot, die Frage betreffs des 
Prioritätsanſpruches auf den Beſitz jener Inſeln 
einer hund offt z Entſcheidung zu unter⸗ 
breiten, und hofft, die von der mußmaßlich 
1 Macht bekundete Bereitwilligkeit, ihre 
uſprüche der Entſcheidung irgend eines unparteii⸗ 
ſchen Schiedsrichters zu unterbreiten, dürfte einen 
Haien Einfluß ausüben, ſolche Methoden der 
Beilegung internationaler Streitigkeiten häufiger 
und annehmbarer zu 10 Ferner iſt dieser 
Ausſchuß der Anſicht, daß, 
wünſchenswerth iſt, daß die im Widerſpruch mit 
einander liegeuden Anſprüche Deutſchlands und 


Spaniens, die Souveränität über die Carolinen⸗ 


inſeln auszuüben, irgend einer neutralen Macht oder 


einem anderen unparteiiſchen Schiedsrichter unter⸗ 


breitet werden ſollten, die Rechte der einzelnen Ein⸗ 
wohner jener Inſeln gehörig in Betrachtnahme 
gezogen werden ſollten, und ſollte auch europäiſchen 


und amerikaniſchen Anſiedlern, die mit der Be⸗ 
völkerung jener Inſeln in Freundſchaft gelebt haben, 1 
den Hauptlacherfolg erzielt, nächſt ihm die Geſchwiſter 


Rückſicht gezollt werden.“ 
Italien. 


Rom, 13. September. Die Frau Kronprinzeſſin 
Victoria ſtattete heute dem König und der Königin 
in Monza einen Beſuch ab und beabſichtigt, morgen 

(W. T.) unbeftrittene Erfolge; es iſt zu erwähnen, daß der „ſtarke 


nach Venedig abzureiſen. 


hervorgetreten 
ſchließlich zwar 


galt es ſchnell 


völli 
ante volle au | Die Aufrührer find caſſirt worden, indem man ihnen 
betragen ſollen, ſtehen rein auf dem Papiere, da baare die Offiziers⸗Treſſen h 
Tauſende von 


ſegensreichen Inſtitution der Lehens⸗ 
verſicherung wird durch dieſes Vorkommniß in Frankreich 


\ , 0 ſchen Bureaus“. 
Es wurde beſchloſſen, jedem Einzelcomite der beiden 1 i 
Kreiſe den Vorſchlag für einen Candidaten zum 
Abgeordnetenhauſe zu überlaſſen und den dritten 
Candidaten von dem gemeinſamen Comité aufzu⸗ 
mützel ſtattgefunden. 
5 ) : in die Flucht geſchlagen und verloren A Todte und 
ein aus angeſehenen Männern aus den verſchiedenen 
Theilen des Wahlkreiſes beſtehendes Central⸗Comite 


\ 0 jan N, 1 ſind. f 
Folge der türkiſchen Mißherrſcha ieten vi 

Hoftheater bei, bei welcher die Oper „Noah“ von Thel 6 ba 
{ niſche Deſerteure plündern beſtändig die chriſtlichen 
5 g in der großen 
Hofloge, hielt darauf im Foyer Cerele und nahm | 
1 fi 

— Das Wetter hat bi 
W. T.) verſchlimmern die 
auf dieſe Weiſe ruinirt worden ſind, wandern 
aus; und nicht wenige albaniſche Notabeln, die von 


ein prächtiges Weideland, 


altung darf nicht ver etwa eine Million Morgen Landes, das zu einem 


auptfrage I | jehr niedrigen Preiſe erworben wurde. Die Vorhut 


Unter den bekannten Umſtänden that 


während es ſehr 


bringende Einrichtung erwieſen. 


; Spanien, ö 
Wir haben bereits gemeldet, daß die Nach⸗ 


1 [ zu richt von einem zu Madrid ſtattgehabten Pronuncia⸗ 
ſteuergeſetz in ſeiner jetzigen Faſſung erhebliche 1 Gee 1 


mento auf einen Exceß weniger Soldaten zurück⸗ 


. \ zuführen it, und finden nun in dem „Gaulois“ die 
würdigen Abſichten der conſervativen Eiferer dar⸗ ; \ 
ſtellt. Wäre es nach den Wedell⸗Malchow und Ge⸗ 
noſſen gegangen, ſo hätte man die Börſe nicht { 8 „R 
zu Madrid eine einfache Meuterei einiger Soldaten war 
und mit der Politik nicht das Mindeſte zu thun hat. 
Es handelt ſich eben um einen Act militäriſcher Inſub⸗ 


folgende intereſſante Darſtellung des Vorfalls: 
Man darf überzeugt ſein, daß das angebliche 


Pronunciamento in der Kaſerne des „Regiments Königin 


ordination, wie die nachſtehend erzählten Vorgänge es 


darthun. Das Küraſſier⸗Regiment Königin, welches in 


einem der pornehmſten Stadtpiertel Madrids kaſernirt, 
wird befehligt vom Prinzen Albert de Bourbon, dem 
Sohne jenes Heinrich von Bourbon, welcher einſt vom 
Albeog von Montpenſier im Duell getödtet wurde. Prinz 

bert ſteht im neunundzwanzigſten Lebensjahre, iſt von 
mittlerer, gut proportionirter Figur, hat blaue Augen, 
breite Stirne, blühende Geſichtsfarbe und iſt das 
Muſter eines Militärs, aufmerkſam, ſtreng gegen ſich und 
andere, im Dienſt unerbittlich. Jeden Abend beſichtigt 
er ſein Regiment und am 7. September conſtatirte er, 
daß fünfzehn Unter⸗Lieutenants, Quartiermeiſter oder 
Brigadiers beim Regiments⸗Appell fehlten. Der Prinz, 
aufgebracht über dieſes Dienſtvergehen, ertheilte dem 
Offizier du jour, welcher die Quartiere zu beaufſichtigen 
hatte, eine ernfte Rüge und befahl ftrenge Beſtrafung der 


Soldaten und ordnete an, daß jene fünfzehn ihm vor⸗ 
geführt würden. In dieſem Augenblick ertönten aus den 
eihen der Beſtraften heftige Rufe: „Nieder mit den 
Führern! Es lebe die Republik!“ Die Situation war 
kritiſch, um jo mehr, als man befürchten mußte, das 
ganze Regiment könnte ſich der Emeute anſchließen. Hier 
ſchnell zu handeln. Der Prinz verlor keinen 
Augenblick ſeine Geiſtesgegenwart, riß ſeinen Revolver 
heraus und ſtürzte ſich der Gruppe der Anführer mit 
den Worten entgegen: Ich ſage Euch, dem Erſten, der 
ſich erlaubt, einen Ruf gegen den König oder die mili⸗ 
täriihe Disciplin auszuſtoßen, zerſchmettere ich den Hirn⸗ 
ſchädel!“ Todesſchweigen folgte dieſen Worten; Niemand 
wagte dem zum Aeußerſten entſchloſſenen Oberſt Wider⸗ 
ſtand zu leiſten; auf Befehl des Prinzen wurden vor 
feinen Augen die Unterlieutenants in Arreſt abgeführt. 


. erunterriß, aber vor ein Kriegs⸗ 
gericht werden fie ſchwerlich geſtellt werden. — Am Tage 
nach dem Exceß kam General Pavia, ließ ſich die Ver⸗ 
urtheilten vorführen und richtete an das verſammelte 
Regiment eine kurze energiſche Anſprache, in welcher er 
betonte, er hah die feſte Zuverſicht, daß die ganze Truppe 
nicht die Schuld trage an dem Vergehen Einzelner, 
Damit war der Zwiſchenfall erledigt, welcher 
ohne das energiſche Auftreten des jungen Prinzen, 


gehabt hätte. 
u 


Aeg 5 
Kairo, 13. Septbr. (Telegramm des „Reuter⸗ 
Die Notabeln⸗Verſammlung iſt 
geſtern vertagt worden. — Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Suakin hat geſtern zwiſchen Re⸗ 
cognoscirungsmannſchaften der Aufſtändiſchen und 
einer Abtheilung bengaliſcher Cavallerie ein Schar⸗ 
Die Aufſtändiſchen wurden 


Verwundete. 
Türkei. 
Konſtantinopel, 11. Septbr. Die Berichte aus 


Epirus ſtimmen darin überein, daß die tänd 
heute Abend mit dem Großherzog und der Groß: | 1 \ e de 


in jener Provinz für den chriſtlichen Theil der Be⸗ 
In 
Theile des Landes ein Bild der Verödung. Alba⸗ 
Dörfer und ſchleppen ſolche der Einwohner, die 
ein Löſegeld zu zahlen im Stande ſind, mit 
hinweg. Die von den türkiſchen Be⸗ 
hörden auferlegten ſchweren Contributionen 
Lage. Viele Chriſten, die 


der Anarchie in ihrem Lande zur Verzweiflung ge⸗ 
trieben worden, haben ſich ihnen angeſchloſſen und 
ſich nach Bosnien begeben. 


Behörden um Schutz anzurufen, da ihnen kein an⸗ 


Amerika. 


* [Eine neue Mormonen⸗Colonie.] Ein Brief 


aus El Paſo (Texas) beſagt, daß die Ländereien 
in Mexico, woſelbſt die aus Europa eintreffenden 


ſiedelt werden ſollen, im Norden des Staates 


Chihuahua gelegen ſind. Ein Theil des Landes be⸗ 


findet ſich in Sonora, und das „neue Kanaan“ iſt 
5 W̃ gut bewäſſert und 
empfänglich für die beſte Cultur. 
jungfräulich und die Mormonen⸗Section umfaßt 


der Mormonen⸗Armee wird Anfangs Dezember von 


[Utah in der neuen Colonie ankommen. 


Danzig, 15. September. 
* Umfang des Zuckerrübenbaues. 
wärtig läßt das Reichsſchatzamt durch ſeine Organe 


Ermittelungen über die Ausdehnung der mit Zucker⸗ 


rüben bepflanzten Flächen anſtellen, namentlich ſoll 


conſtatirt werden, ob das diesjährige Areal gerin⸗ 


ger iſt, als das vorjährige, eventuell welchen Pro⸗ 


I centjaß daſſelbe gegen das Vorjahr ausmacht. Es 
ac. London, 12. September. Der Ausſchuß des 


werden die Zuckerfabriken vielfach direct um Aus⸗ 


kunft auf Grund der mit ihren Actionären oder 


Rübenlieferanten abgeſchloſſenen Verträge erſucht. 
Die Erhebungen ſollen in möglichſter Eile ſtatt⸗ 


finden. 
Bezüglich des Prüfungsweſens] hat der Minifter 
jüngſt Beſtimmungen erlaſſen, aus denen wir die auf 


as Befähigungszeugniß zum einjährig freiwilligen 


Dienſt bezüglichen hervorheben wollen. Ein ganz⸗ 
jähriger Aufenthalt in der Secunda iſt nothwendig, 
auch wenn ein Schüler, z. B. ein Auswärtiger, derzbis 
dahin noch kein Gymnaſium beſucht hat, mit ſo guten 
Kenntniſſen in die Unterſecunda aufgenommen werden 
ſollte, daß er ſchon nach einem Semeſter für Ober⸗ 
ſecunda reif iſt. Ferner iſt verordnet worden, daß behufs 
Prüfung ſolcher Extraneer, die das Reifezeugniß für 
irgend eine Gymnaſtal⸗ oder Realgymnaſtalklaſſe nach⸗ 
ſuchen, an den hiermit bezeichneten Anſtalten ſtändige 


Commiſſionen gebildet werden. Die Meldung zu ſolchen 
Prüfungen hat, wenn es ſich um das Reifezeugniß für 


Prima handelt, bei einem e e ee zu 
eſchehen, das den Prüfling irgend einer Anſtalt obiger 
rt zuweiſt; handelt es ſich um A'teſtirung der Reife für 

irgend eine andere Klaſſe, 2 

Director der Anſtalt, wo man geprüft zu werden wünſcht. 

Jene Prüfungs⸗Commiſſion ſolle aus dem Director der 

Anſtalt und zwei Oberlehrern beſtehen. , 

s— [Wilbelm⸗Theater.] Die Pferdebahn hat ſich 
für das Wilhelm = Theater als eine ſehr nutz⸗ 

So iſt denn das Dan 
faft jeden Abend recht gut, am Sonntag dicht gefüllt. 

Dazu tragen natürlich die Leiſtungen der zur Zeit auf⸗ 

tretenden Artiſten die Hauptſache bei. Wir haben hereits 

die Künſtler flüchtig erwähnt. In dem bunten Gewimmel 

{ Fröbel, der mit feinen grotesken Figuren 


ſpeciell 


Mohrmann, Wiener Duettiſten, Herr M. erfreut ſich 
einer ſchlangenartigen Beweglichkeit, von der er einen 
vorzüglichen Gebrauch zu machen verſteht. Auf dem Ge⸗ 
biete der Gymnaſtik erzielt die Geſellſchaft Zaro Zogaro 


; mann in Leipzig 
Wie gemeldet wird, 


ehen die Emigranten damit um, die öſterreichiſchen | ſragenver 


derer Weg offen zu ſtehen ſcheint, um der Vernich⸗ bitterten Lupine ergab nach Profeſſor Kühne folgendes: 


tung zu entgehen. Das bitterſte Gefühl herrſcht 
i gegen die faden e 1 11 Verpflich⸗ 
tungen unter dem Berliner Vertrage verletzen. 

deutſchen Geſandten zugefügte Beleidigung die um⸗ 8 5 5 
wenngleich ſelbſt 


13,29, 


Der Boden iſt m 


Schule um 
um ſich 


Gegen: in Berlin, dann in Wien, und im Frühjahre in 


[Mailand gemacht. 


ſo meldet man ſich bei dem 


Mann“ dieſer Geſellſchaft eine mit außergewöhnlichen 
Muskelkräften begabte Dame iſt. Die von Herrn Maize⸗ 
no vic mit der Geſellſchatt Excelſior geſtellten plaſtiſchen 
Gruppen machen ſich recht hübſch. Rauſchender Beifall 
folgt natürlich auch dieſen Darſtellungen. Von den zahl⸗ 
reichen Chanſonnetten erwähnen wir heute Fräul Mizzi 
Marion als einer ſehr anmuthigen Perſönlichkeit, die 
beſonders niedlich Tiroler Mädlis“ darſtellt. — Zu 
dem an und für ſich zahlreichen und vielſeitigen Perſonal 
tritt noch in den nächſten Tagen die D’Dfta- Truppe, 
die Luftkünſtlergeſellſchaft, die dem hieſigen Publikum 
wohl noch in guter Erinnerung iſt, und der Damen⸗ 
darſteller Herr Friborg aus Kopenhagen hinzu. 5 
ph. Dirſchan, 13. Septhr. Die Erntearbeiten in 
unſerer Gegend ſind nunmehr bis auf Rüben, Kartoffeln 
und etwas Futter als beendet zu betrachten. Die guten 
Erwartungen hinſichtlich des Weizens ſind wohl faſt 
überall erfüllt worden; der Ertrag geht nicht unbe⸗ 
deutend über eine Mittelernte hinaus. Dagegen wird 
mehrfach über ſchlechtes Schütten des Roggens geklagt, 
welche Frucht freilich in der Umgegend Dirſchaus nur in 
beſchränktem Maße gebaut wird. Das gegenwärtige 
unbeftändige Wetter befriedigt in doppelter Richtung. 
Der häufige Regen erleichtert die Beſtellung und bleibt 
beſonders für das Ausnehmen der Zuckerrüben noch 
lange erwünſcht, während die dazwiſchen fallenden 
Sonnentage für die Kartoffelernte günſtig find. — Herr: 
Regierungs⸗ und Medizinalrath Zeuſchner aus Danzig, 
welcher geftern die Krankenhäuſer Dirſchaus einer Reviſion 
unterwarf, ſtattete unter Führung des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Wagner auch unſerem Realprogymnaſiam einen 
Beſuch ab und äußerte ſich über die Einrichtungen des⸗ 
ſelben in ſanitärer Beziehung ſehr befriedigend. 
Aus der Schwetz⸗Nenenburger Niederung, 
12. Sept. Der Gemeindekirchenrath zu Gruppe hat in 
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, von weiteren Prohe⸗ 
predigten abzuſehen und die Herren Pfarrer Jamrowski⸗ 
Kuſchlin, Prediger Putzig⸗Tapiau und Predigtamts⸗ 
Candidat Kalinowski⸗Marienhurg der Kirchengemeinde 
zur engeren Wahl für die durch Abgang des Herrn 
Karmann vacant gewordene Paſtorſtelle zu präfentiren. 
Als Wahltag iſt der 30. September auserſehen. — Die 
erbſtſaatheſtellung und die Kartoffelernte ift hier 
egonnen. Leider iſt das Wetter dazu nicht ſehr günſtig. 

V Pillan, 13. Sept. Das Torpedohoot 8. 13 
iſt nach erfolgter Rückkehr von Elbing ſeitens der Marine⸗ 
Commiſſion abgenommen worden. Das Torpedoboot 
Nr. 14 wollte geſtern ſeine achtſtündige Probefahrt 
zurücklegen, erreichte jedoch nach mehrſtündiger Fahrt 
nur eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 18 Knoten per 
Stunde, weshalb vermuthet wurde, daß der Boden des 
Bootes durch das längere Liegen im Waſſer unrein 
und dieſer Umſtand der Fahrgeſchwindigkeit hinderli 
wäre. Das Boot wurde deshalb nach dem Krahn 
gebracht und mittelſt deſſelben gehoben. Der Boden 
erwies ſich jedoch als ganz rein. Man vermuthet jetzt 
den Grund der geringeren Fahrgeſchwindigkeit in der 
kleineren Schraube. Nachdem geſtern noch die Schraube 
von Nr. 13 an dem Boot 14 angebracht worden, werden 
morgen die Probefahrten wieder aufgenommen werden. 
— Das Torpedoboot 8. 15 iſt auch bereits hier ein⸗ 
getroffen. 5 
Landwirthſchaftliches. 

—a— [Die Entbitterung der Lupine.] Auf der 
letzten 9. landwirthſchaftlichen Ausſtellung des Central⸗ 
Vereins der Landwirthe Weſtpreußens zu Graudenz 
am 5. September cr. erregten die Präparate aus 
entbitterter Lupine, welche der Apotheker Simpſon 
aus Bukowitz bei Terespol ausgeſtellt hatte, allgemeines 
Aufſehen. Demſelben iſt es gelungen, vermöge eines 
einfachen und billigen Verfahrens — es ſtellen ſich die 
Koſten pro Centner auf etwa 45 Pfennige — den Gift⸗ 
ſtoff der Lupine, das ſogenannte Lupinotoxin oder 
Ikterogen, aus der Frucht zu entfernen. Die entbitterte 
Frucht iſt nun ebenſo zu verwenden, wie jede Getreideart. 
Er fabrieirt daraus Mehl, Brod, Kleie, Futterkuchen 
für Pferde und Rindvieh, ja er hat ſogar dem Kaffee 
und der Cichorie auffallend ähnliche Surrogate herge⸗ 
ſtellt, die nichts zu wünſchen übrig laſſen. — Die Preis⸗ 
richter der Ausſtellung ſowohl als der Herr Ober⸗ 


präſident von Ernſthauſen haben den zubereiteten Kaffee 


und das dargereichte Brod gekoſtet und ſich über dieſes 
ſowohl, als die übrigen Präparate anerkennend aus⸗ 
geſprochen und den Ausſteller prämiirt. Ebenſo 
haben der Director der landwirthſchaftlichen Centralſtation 
zu Halle a. S., Herr Profeſſor Kühne, ſowie Dr. Stoh⸗ 
ſich höchſt anerkennend über die 
Erfindung des Herrn Simpſon ausgeſprochen und ſeine 
Präparate vorzüglich, die Erfindung ſelbſt von weit⸗ 
Bedeutung genannt. Die Analyſe der ent⸗ 


9,45, Protein 30,13, verwerthbare Celluloſe 
Fett 4,06, Zucker 2,35, nicht verwerthbare 
Celluloſe 11,43, Gummi und Pektin 15,90, Mineral⸗ 


Waſſer 


ſtoffe 3,59, Bitterſtoff 0,6. Um feine Erfindung, die 
namentlich für ſandige Gegenden von großer Bedeutung 


iſt, bekannt zu machen, will Herr Simpſon in nächſter 
Zeit eine Broſchüre über die Entbitterung der Lupine 


veröffentlichen, auf welche wir hiermit ſich intereſſirende 
zen Anhänger des Mormonenglaubens 14 Landwirthe aufmerkſam machen wollen. 

anzuerkennen, einigermaßen abgeſchwächt wurde. Die 115 3 : eee de 
ne zwiſchen Spanien und Deutſchland wird nicht 
änger durch heftige Volksausbrüche verwickelter 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Der Maler Angeli] hat von der Königin von 
England den Auftrag erhalten, den Prinzen von Batten⸗ 
berg und deſſen Gemahlin, die Prinzeſſin Beatrice, zu 


alen. 

Anton Rubinſtein] beahſichtigt, wie die „Tgl. R.“ 
berichtet, einen Cyclus von 7 Concerten zu veran⸗ 
ſtalten, welcher die muſikaliſche Literatur von dem eng⸗ 
liſchen Virginaliſten bis zu Liszt und der neuruſſiſchen 

Fallen toll. Der Künſtler, welcher vorläufig 
die Compoſition ſeines „Moſes“ bei Seite gelegt hat, 
der ganz bedeutenden Erweiterung ſeines Pro⸗ 
gramms widmen zu können, wird dieſe Concerte P41 

ari 

und London veranſtalten. In Berlin werden die 
Concerte bereits in der zweiten Hälfte des Oktober be⸗ 
ginnen und einen Zeitraum von pier Wochen umfaſſen. 

in Sohn von Albert Niemann und Marie 
Niemann⸗Seebach hat ſich der Sängerlaufbahn gewidmet 
und ſeine Geſangsſtudien bei Profeſſor Lamperti in 
Oscar Niemann hat nun ſeine 
Studien beendet und vor einigen Tagen ſeine Laufbahn 
als Bühnenſänger begonuen. Er machte ſeinen erſten 
theatraliſchen Verſuch im Stadttheater zu Zürich 
und erwies ſich als ein Baritoniſt mit wohlklingender, 


durchgebildeter Stimme, deſſen Darſtellungstalent der 


Abkunft von zweien der genialſten Schauſpielern Deutſch⸗ 

lands nicht unwürdig war. DONE : 
[Eine Rieſenkanone.] Die italieniſche Regierung 

hatte bei Krupp in Eſſen im vorigen Jahre eine Kanone 


von 120 Tonnen Gewicht beſtellt, welche nunmehr fertig 


geſtellt iſt. Nun haben ſich aber die ſchweizer Bahnen 


geweigert, dieſen Koloß zu befördern, weil ſie keine ge⸗ 


nügend ſtarken Wagen für denſelben zur Verfügung 
haben. Die Rieſenkanone iſt deshalb jetzt auf ein be⸗ 
ſonders ſtarkes Schiff verladen worden, mit dem ſie in 
einigen Tagen in See ſtechen wird. 5 

*Das Strumpfbaud am preußiſchen Hofe.] Die 


[Sitte des bei Hochzeiten am preußiſchen Hofe üblichen 


Strumpfbandvertheilens findet ſich zuerſt erwähnt bei der 
Vermählung der jüngſten Tochter des großen Kurfürſten 
1691, wo die beiden nächſten männlichen Anverwandten 
der Braut je ein Strumpfband derſelben „als ein Liebes⸗ 


zeichen“ an ſich nehmen. Zerſchnitten wird das Strumpf⸗ 


band zum erſten Male im Jahre 1716, Seit dem 
Jahre 1793 dann erſcheint das Vertheilen als eine in das 


Programm der Hochzeits⸗ Feierlichkeiten aufgenommene 


Ceremonie nnd geſchieht jetzt nur noch ſymboliſch mit 
einem Seidenbande ſtatt des Strumpfbandes. 

Ein muthiger Knabe.] Das Regierungspräſidium 
zu Magdeburg bringt zum Zeichen öffentlicher Aner⸗ 
kennung zur Mittheilung, daß der achtjährige Knabe 
Paul Steuer zu Bützer im Kreiſe Jerichow II. im 
Sommer 1883 den dreijährigen Knaben Paul Stübing, 
im Sommer 1884 den jehsjährigen Knaben Hermann 
Bremer ſowie am 22. Januar d. Is. die ſiehenjährige 
Friederike Ritzmann zu Bützer mit Gefahr feines 
eigenen Lebens vom ſicheren Tode des Ertrinkens er⸗ 
rettet hat. i 

[Gedenktag einer Freiheitskriegerin.] Aus Dan⸗ 


nenberg wird geſchrieben: Noch nachträglich ſei an einen 
Gedenktag erinnert, der gewiß der Erwähnung werth ift. 


Heuer find es hundert Jahre geweſen, daß in Potsdam 
ein Heldenmädchen geboren wurde. Auf dem hieſigen, 
ſonſt faſt denkmalloſen Annenfriedhofe ſteht unter einer 
Eiche ein ſchlichtes, ſteinernes Grabmal mit folgenden 
beiden Inſchriften: 

(Vorderſeite. „Eleonore Prochaska, als freiwilliger 
Lytzow'ſcher Jäger genannt Auguſt Benz. Geb. in Pofs⸗ 
dam 11. März 1785. Tödtlich verwundet in der Schlacht 
bei der Göhrde am 16. Sept. 1813. Geſtorben in Dan⸗ 
nenberg 5. Okt. 1813. Mit militäriſchen Ehren hier be⸗ 
ſtattet am 7. Okt. 1813.“ 

(Rückſeite.) „Sie fiel im Schlachtgewühl mit dem 
Ausrufe: Herr Lieutenant, ich bin ein Mädchen.“ 

Das Denkmal erhebt ſich auf zwei Stufen und be⸗ 
ſteht aus einem Sockel und einer Spitzſäule. — Auf der 
anderen Seite des Friedhofes liegt am Wege, als Bank 
dienend, ein mächtiger Granitblock, in welchem folgende 
Worte eingegraben ſind. „Auf dieſem Steine ſitzend, 
dichtete Theodor Körner im Mai 1813 ſein Bundeslied 
vor der Schlacht.“ 5 i 2 

Landsberg, 10. September. [Eine Liebesaffärel, 
welche ſich in unſerm Städtchen abgeſpielt hatte, ſcheint 
dem berühmten Spruche Ben Akibas, daß alles ſchon 
dageweſen ſei, Hohn zu ſprechen. Der hieſige Kauf⸗ 
mannsſohn M. verliebte ſich in das junge hübſche Dienſt⸗ 
mädchen jeiner Eltern. Sein Liebesflehen und Liebes⸗ 
ſeufzen blieb unerhört; das Mädchen wollte von dem 
jungen Manne nichts wiſſen, er heirathete ſie denn; 
Was thun? dachte der Liebende. Da kam ihm ein 
rettender Engel in Geſtalt des eigenen Bruders des 
Mädchens, ein Tiſchlergeſelle, in die Hände gelaufen; 
mit dieſem ſchloß er ein Complott, wodurch ihm der 
Gegenſtand ſeiner Neigung willfährig gemacht werden 
ſollte Das ſaubere Freundespaar fertigte eine dem 
Scheine nach ſtandesamtliche Urkunde mit Wappen und 
Inſiegel an, in welchem die ſtandesamtliche Eheſchließung 
zwiſchen der Jungfrau pp. und dem hoffnungsvollen 
Kaufmannsſohne beſcheinigt wurde. Die Unterſchrift des 
früheren hieſigen Bürgermeiſters Schubert wurde unter 
das Actenſtück ese und ſo ging der junge Kaufmann 
wohlglem uth 0 einer „jungen Frau“. Er machte dem 
unwiſſenden Mädchen klar, daß ſie nun Mann und Frau 
ſeien und daß nur zwingende Umſtände maßgebend waren, 
die Eheſchließung im Geheimen ſtattfinden zu laſſen. 
Das arme Mädchen glaubte den Humbug, es wurde eine 
kleine Wohnung gemiethet und ſo lebte das glückliche 
Paar lange Zeit zuſammen. Nach Jahresfriſt mußte 
der ehrenwerthe Kaufmann eine längere Reiſe antreteu, 
er nahm von ſeinem „Weibchen“ herzlichen Abſchied und 
ließ ihr ein Scheriben mit der Weiſung zurück, daß 
150 „ darin enthalten find, welche das Mädchen jedoch 
erſt dann dem Briefe entnehmen ſollte, wenn er nicht 
zur Zeit zurückkehre. Das bethörte Mädchen wartete 
von Woche zu Woche, doch vergebens, ihr vermeintlicher 
Ehegatte ging — und nimmer kehrte er wieder. Als ſie 
des Harrens müde und vielleicht auch der Noth ge⸗ 
horchend, das Schreiben öffnete, entfielen demſelben — 
inet Pfennige. Nun ſtellte es ſich bald heraus, in wie 
chädglicher Weile das unglückliche Mädchen hintergangen 
wor een iſt. Die Staatsanwaltſchaft, welcher Anzeige er⸗ 
ſtatt t wurde, hat die Unterſuchung bereits eingeleitet. 

Leipzig, 10. Septbr. Der vor einigen Tagen ver⸗ 
ſtorbene hieſige frühere Kaufmann Auguſt Adolph 
1 0 hat in ſeinem Teſtament verfügt, daß die Stadt 
zeipzig aus ſeinem hinterlaſſenen Vermögen zu Wohl⸗ 
thätigkeitszwecken die Summe von 50000 & erhält. 
Außerdem hat der Verſtorbene für ſtädtiſche Inſtitute 
eine Anzahl kleinerer Legate ausgeſetzt, ſo für die Armen⸗ 
anftalt 30 000 A. für das Mufeum$20 090 M ꝛc. 

Mainz, 11. September. In der Unterſuchung wegen 
des Doppelmordes hat ſich ein weiteres wichtiges 
Indicium dafür ergeben, daß der ermordete Mann der 
Schuhmacher Wothe und daß der inhaftirte Schuſter⸗ 
geſelle Herbſt deſſen Mörder iſt. In der Arreſtzelle zu 
Laubenheim, woſelbſt Herbſt bekanntlich in der Nacht nach 
den Mordthaten untergebracht war, fanden ſich nämlich 
in einer Maueröffnung verſteckt zwei Fingerringe vor, 
die als Wothes Eigenthum agnoscirt wurden. Herbſt 
hatte dieſelben offenbar dem von ihm ermordeten Wothe 
abgezogen und ſolche nach ſeiner Inhaftnahme aus 
Furcht vor Entdeckung im Gefängniſſe verborgen. 

Kreuznach, 10. Sept. Ein Hochſtapler iſt, der 


Eine hier zur Kur weilende Dame aus Düſſeldorf, 
Inhaberin eines dortigen großen Juwelengeſchäftes, er⸗ 
kannte hier im Kurpark unter den dort Promenirenden 
die Perſon wieder, welche vor drei Jahren in ihrem 
Geſchäfte einen großen Juwelendiebſtahl aus führte; u. A. 
hatte der Dieb einen Brillanten im Werthe von 1600 M. 
geſtohlen. Der betreffende Herr, zur Zeit Impreſario 
einer Künſtlerin mit fürſtlichem Namen, behauptet Levy⸗ 
ſohn zu heißen, zur Zeit des Diebſtahls im Gefängniß 
geſeſſen zu haben, da er wegen Verbreitung unſittlicher 
Schriften zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden 
ei. Dem gegenüber will die Dame in dem Verhafteten 
beſtimmt den Dieb wieder erkennen. Die Unterſuchung 
iſt im Gange. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 14. Septbr. (Abenbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 235%. Franzoſen 238%. Lombarden 112%. 
Ungar. 4% Goldrente —. Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 14. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 289,70. Galizier — 4% Ungar. Goldr. 99,75. 
Tendenz: feſt. 
Paris, 14 Septbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 Z 
Rente 83,55. 3% Rente 82,05. Ungar. 4% Goldrente 
81%. Franzoſen —. Lombarden 286,25. Türken 16,17 incl. 
Aegypter 335. Tendenz: feſt. — Nohzucker 880 
loco 46,20. Weißer Zucker r lauf. Monat 49,70, Yr 
Oktober 53,20, %r Oktober⸗Januar 53,20. 

London, 14. Septbr. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preußiſche Conſols 102%, 5% Nuſſen de 1871 93%. 
5% Ruſſen de 1873 95%. Türken 16% excl. 4% ungar. 
Goldrente 80%. Aegypter 16%. — Platzdiscont 1%, Z. 
Tendenz: feſt. — Havannahzuder Nr. 12 16%, Rüben⸗ 
Rohzucker 16. 

Petersburg, 14. Septbr. Wechſel auf London 3 Mon. 
24. 2 Orient⸗Anleihe 97%. 3. Orient⸗Anleihe 97½. 

Hamburg, 12. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 150,00 156,00. Roggen loco 
ruhig, mecklenb. loco 145— 150, ruſſiſcher loco ruhig, 
103—108 afer ſtill. Gerſte matt. Nühöl 
ſtill, loco 47, r Oktober —. — Spiritus unveränd., 
der Sept.⸗Oktbr. 32 Br., Ye Oktober⸗Novbr. 31% Br., 
Dr November⸗Dezember 31½ Br., Zr April⸗Mai 31¼ 
Br. — Kaffee feſt, Umſatz 3500 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loco 7,70 Br., 7,60 Gd., Pr 
September 7,60 Gd., r Oktober⸗Dezember 7,70 Gd. 


Wetter: Schön. 
Bremen, 12. Septbr. (Schlußbericht.) Petroleum 
Küfte angeboten 


ruhig. Standard white loco 7,55 bez. 
London, 12. September. An der 
9 Weizenladungen. — Wetter: Regen. 


Butter und Käſe 

Berlin, 14. Septbr. (Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter. Zu einer Veränderung der 
Marktlage fehlte in voriger Woche jede Anregung. Der 
Geſchäftsgang blieb ruhig und Zufuhren kamen mehr 
als ausreichend. Wir notiren Alles 77 50 Kilogr.: Für 
feine und feinſte mecklenb. holſteiner, vorpomm. und oſt⸗ und 
weſtpreuß. 95—103 , Mittelſorten 90—95 M, Sahnen⸗ 
butter von Domänen, Meiereien und Molkrereigenoſſen⸗ 
ſchaften 90—95 , feine 95—100 , vereinzelt 102 
105 A, abweichende 80—85 HM — Landbutter: 
pommerſche 7780 AM, Hofbutter 85—88 M, Netzbrücher 
80—82 44, oſt⸗ und weſtpreußiſche 70—80 M, ſchleſiſche 
8083 &, feine 85—88 „, Elbinger 80—85 M, Tilſiter 
80-85 M, bairiſche 7580 M, Gebirgsbutter 80-83 M, 
oſtfrieſiſche 90—95 %, thüringer 85—90 , heſſiſche 
85—90 , ungariſche, galiziſche, mähriſche 68—70—72 4 
Berlin, 12. Septbr. (Originalbericht von Carl 
Mahlo.) Käſe. In Limburger und Holländer ſind gute 
Umfäge zu verzeichnen. Schweizerkäſe neue Waare wird 
10 A billiger angeboten. Es wurde bezahlt: Für prima 
Schweizer käſe, echte Waare, vouſaſtig und ſchimttrerf, 
85-95 % jecunda und imitirter 55—85 a 


A, 1 echter — 


Holländer 60—70 , rheiniſcher je nach Qualität 55— 
65 HM, Limburger in Stücken von 1% f 3642 M, 
UBackſteinkäſe 15—22 M für 50 Kilo franco Berlin. 


Standesamt. 


aufm. 
Rudolf Guſtav Jäſchke hier und Wwe. Adeline Albertine 
Franziska Retzlaff, geb. Retzlaff, in Marienburg. — 
Zimmergeſ. Neun Franz Topolinski und Eleonore 
Dohrick. — Reſtaurgteur Johann Ernſt Gottlob Trupke 
in Bromberg und Auguſte Johanna Adelheid Grönke 
ier. — Gutsbeſitzer Eduard Hoyer auf Wispau und 
Johanng Eliſabeth Goldweid hier. — Schuhmachergeſ. 
Guſtav Robert Julius Tirohn und Florentine Johanna 
Broſch. — Kaufm. Eduard Alfred Hermann Steudel in 
Danzig und Agnes Emma Margarethe Francke in 
Berlin. — Arb. Alexander Wandtke al. Wenke hier und 
Malwine Thereſe Marie Fentroß in Neunhuben. 
Todesfälle: T. d. Bauaufſehers Friedrich Schulz, 
1 J. — Penſ. Landbriefträger Wilhelm Such, 71 J. — 
Ladenmädchen Louiſe Eva Eiſernitz, 17 J SEHD: 
Schneidergeſ. Paul Becker, 1 W. Frau Dorothea 
arr, geb. Hannemann, 38 J. — ©. d. Schmiedegeſ. 
Friedrich Schulz, 1 J. — Arbeiter Joh. Qufatkowski, 
28 J. — Schornſteinfegergeſ, Conrad Moritz Lothe, 
25 J. — Wittwe Englich, geb. Quandt, 71 J. — 
S. d. Maurergeſ. Albert Suckrau, 2 J. Tiſchler⸗ 
meiſter Carl Guſtav Krauſe, 54 J. — S. d. Schmiede⸗ 
geſellen Joſef Sobotta. 4 J. — ©. d. Handelsmanns 
Heinrich Kleemann, 1 W. — T. d. Polizeiboten Friedrich 
Cramer, 1 J. — Seefahrer Joſef Be Hallkowski, 
50 J. — Unehel.: 1 S., 1 T., 1 T. todtgeb.! 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 14. September. Wind: 
8 ib Cäſar, Nielſſon, 
a llaſt. 
Im Ankommen: Die Barken „Elife Lind” und 
„Anna Dorothea“, Schooner „Clara Dieckelman“, 
3 Schooner, 1 Logger, 2 Dampfer. 


Schiffsnachrichten. 

C. London, 12. Septbr. Ein arger Sturm herrſcht 
ſeit geſtern. An der corniſchen Küſte unweit Hahle 
ſcheiterte geſtern Abend während des Sturmes die 
Brigantine „Glynn“ aus Plymouth, und das Rettungs⸗ 
boot aus Peneance mußte in See ſtechen, um die Mann⸗ 
ſchaft zu retten. 


Man wird ſich erinnern, daß por einigen Monaten 
in England von ſachverſtändigen Autoritäten ſehr ſorg⸗ 
fältige Verſuche zu dem Zweck angeſtellt wurden, die 
beſte Methode der Kuſtenbeleuchtung ausfindig 
zu machen. Als Leuchtmaterial wurde Petroleum, Gas 
und elektriſches Licht zur Prüfung geſtellt, und ergab 
fi für viele, wenn auch nicht für alle Fälle, die Ueber⸗ 
legenheit der elektriſchen Lichtquelle. Kürzlich iſt nun 
der Bericht der Sachverſtändigen⸗Commiſſion ver⸗ 
öffentlicht worden und giebt derſelhe ſein Gut⸗ 
achten dahin ab, daß für die Mehrzahl der 
Leuchtfeuer die Speiſung der Flamme durch 
Mineralöl genüge, daß aber für beſonders wichtige 
Küſtenpunkte, weit vorſpringende Caps, Sandbänke und 
ſonſtige Untiefen, die in der Nähe vielbefahrener Waſſer⸗ 
d. h. an Stellen, wo eine mög⸗ 


Renate 


WNW. 
Svendborg, 


ſtraßen belegen find, ꝛc., 


* 


lichſt kräftige Beleuchtung angezeigt erſcheint, die Elektri⸗ 
cität ſich zur Verwendung empfehle. Es verdient hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß den in England angeſtellten 
Verſuchen der Küſtenbeleuchtungstechnik Vertreter mehre⸗ 
rer anderer Nationen, darunter auch Deutſchlands, bei⸗ 
wohnten, wodurch einer etwaigen ſpäteren internationgleu 
Verſtändigung über dieſe, für die Sicherung des See⸗ 
verkehrs ſo unendlich wichtigen Motive, immerhin ein 
gewiſſer Vorſchub geleiſtet werden dürfte. 


EU BB EEE NETTER, 
Meteorologische Depesche vom 13. Septbr. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung, 
3 5 — 5 ne 
3.83 52305 
Stationen. 34) Wind. Mett er. 80 5 2 
[7 17 
428 2 22 |& 
Hullaghmors 754 W 8 Wolkig 12 
Aberdeen 746 ws 5 | wolkenlos 13 
Ohristiansund 739 SSW 4 | Regen 0 19 
Kopenhagen .. 751 SW- 3 bedeckt 14 
Stockholm . 751 SW 6 | bedeckt 12 
Maparanda . 750 N 2 | wolkig 6 
Petersburg 756 w 1 wolkig 8 
Moskau. oo... 757 WNW 1 | bedeckt 9 
Cork, Queenstown . | 760 | W 3 | halb bed 13 
Brest 5 8 3 764 WSW 4 | dunstig 15 2 
Helder 758 W. 3 | wolkig 16 9 
Sylt 154 WNW. 4 | heiter 14 4 
Hamburg „ 758 WSW 7 | bedeckt 13 5 
Swinemünde 757 SSW 7 | Regen 1 | 6 
Neufahrwasser 159 8 1 | Nebel 11 
Memel 759 SSW 3 | heiter 10 U 
Paris . U 766 8 2 | bedeckt 11 
Münster 761 WSW 8 | Regen 12 8) 
Karleruhe . oo» 767 S 4 | wolkenlos 13 
Wiesbaden 765 W 2 halb bed. 12 9) 
München lee 769 SW 3 | heiter 9 
Ohemnits » 764 NNW 4 | wolkig 12 
erlin 760 SW 6 | bedeckt 12 
len 767 W 4 halb bed. 11 
Breslau... .. | 764 | sw 3 | bedeckt | 12 |10) 
Ile d’Aix l 768 | 80 2 [beiter | 14 
Nizıa. . 766 0 2 ! wolkenles 17 11) 
Trie t | 767 | 0 2 | wolkenlos 16 
1) See ruhig. 2) See unruhig. 3) Seegang mässig. 4) Nachts 


stürmisch mit Regen. 5) Nachts viel Regen. 6) Seit früh 3 auf- 
frischend mit Regen. 7) See sehr ruhig, starker Thau. 8) Nachts 
stürmisch. 9) Thau. 10) Gestern Nachm. regnerisch. 11) Sce ruhig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 a schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 
Sturm, 10 «= starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Die tiefe Depreſſion, welche geſtern im Nordweſten 
von Schottland erſchienen war, iſt ſchnell oſtnordoſtwärts 
bis zum mittleren Norwegen vorgedrungen Die theil⸗ 
weiſe ſtürmiſche und von Regenpetter begleitete ſüdweſt⸗ 
liche Luftſtrömung an der Südſeite der Depreſſion um⸗ 
faßt heute ganz Deutſchland. Auf den britiſchen Inſeln 
herrſchen nach beträchtlicher Luftzunahme friſche bis 
ſtürmiſche Winde aus weſtlicher Richtung. Die Tempe⸗ 
ratur liegt in Deutſchland ein wenig unter der normalen. 

Deutſche Seewarte. 


Fremde. 


Engliſches Haus. Schütz. Stahlkopf, Nagel aus 
Berlin, Lebargy a. Paris. Reinike a. Bromherg, Kaufl. 
Lehre a. Klempin, Privatier. Graf Dziedusczyki a. 
Lemberg, Bütner a. Pommern, Rittergutsheſitzer. Wenzel 
a. Mainz, Fabrikant. Dr. Hoffmann a. Dresden, Arzt. 
Schwanenberg n. Fam. a. Köln, Rentier. 

Hotel du Nord. Graf Dönhoff a. Friedrichſtein, 
v. Frantzius und Familie a. Ulkau, v. Donimierski a. 
Hinterſee, Graf v. Skorczewski a. Czerniewo, Ritter⸗ 

utsbeſitzer. Günther a. Elbing, Aſſeſſor. Müller a. 
ewcaſtle, Werthheim a. Moreau, Zaucke a. Gollnow, 
Becker a. Pforzheim, Töplitz a. Danzig, Friedboerig a. 
Mainz, Landmann a. Lauter, Peterſen a. London, Holde 
a. Berlin, Tülling a. Frankfurt a. M., Schmidt a. 
Berlin, Kaufleute. 5 : 523 

Hotel de Petersburg. Radicke, Tinney g. Königs⸗ 
berg, Hindrichs a. Köpenick, Buſchow, Reichert, Warſchauer 
a. Berlin, Rahn n. Familie a. Stutthof, Kaufleute. 5 


Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilletas 
und die vermiſchten Nachrichten: l. V. Dr. B. Herrmann — für den lokalen 
und provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Ma rine⸗ und ee 
legenheiten und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein für den 
Jiſeratentbeil: A. W. Kafemann: ſämmtlich in Danzia 


„K. Z.“ zufolge, unſerer Polizei in die Hände gefallen. 


f Bei der heutigen Auslooſung von 
Bütow'er Kreis⸗ Obligationen 


40 der ſchönſten Bilder find in 
Photographiedruck, Cabinet⸗ 
format (16/24 etm.) a 15 0 zu haben. 


Jastrower 


Abonnement pro IV. Quartal 4 Mk. 50 Pf. bel“ 


I. Emiſſion find die folgenden! . 
LE And mar; ierdemarkt, allen deutschen Postämtern. e nd a e et x 


Wer zuverläſſige und ſchnelle Nach⸗ 


richten aus Berlin baben wil, der abonnive anf die altbewährte 


und zeitgemäß umgeſtaltete 


1 cl. in Briefm. überallhin franco 
T. Houſſaint, 


2 erlin NW. 44 U. d. L. 


80 Aeuer Salzhering 365 


verſ. in ſchönſter Waare das Poſtfaß 
mit Inhalt ca. 50 Stück garantirt 
franco für 3 . Poſtnachnahme. 

L. Brotzen, Greifswald a. / Oſtſee. 


Weintrauben 


1 75 diesjährige große Pferde⸗ 


am 12. Oktober 


findet in gewohnter Weiſe ſtatt. 
Jaſtrow, d. 7. September 1885. 


Der Magiſtrat. 


Littr. B. Nr. 143 über 100 Thaler, 
Littr. B. Nr. 159 über 100 Thaler, 
Littr. B. Nr. 181 über 100 Thaler. 
Dieſe Obligationen werden den In⸗ 
habern mit dem Bemerken gekündigt, 
daß die Rückzahlung der Valuta nebſt 
den Zinſen bis ultimo Dezember dieſes 
Jahres gegen Rückgabe der Schul⸗ 
verſchreibungen und der Zinscoupons 


BER 
3 
04 


Die 


an 2 Januar > 15 3 a = 
olgenden Tagen durch die Kreis⸗ 2 8 5 friſch vom Stocke, verſenden in 5 Kilo 
de Faſfer. Brennerei e he Kae e d 
75 8 . 2 . N 7 Orheriger aſſa⸗Einſen 

Der Kreisausſchuß des Kreiſes mit Dampfbetrieb 7. @ franco . 2,50 J bei Abnahme von 

— aun g Organ für Jedermann aus dem Volke. bbb. aeg & Go, Werse 

Dr. Scheunemann. © A. Zuntz sel. Wye. 9 15 der Sratis-Beilge: Jaftrirtes Sonntageblatt. 6182) (Süd ⸗Ungarn ); 
15 oflieferant f ME Durch beſondere redactionelle und adminiſtrative Einrichtungen iſt die in neuer probiſoriſcher Bretter⸗ 
Holzlieferung. „Volks⸗Zeitung“ nenerdings in den Stand geſetzt, ihren Asie Lesern die E ſchupuen in hiefigen Gefängniſſe, 


Bonn, Antwerpen. Berlin. 
Ausſchließlicher Lieferant für 
die großen Reſtaurants der 8 
Antwerpener Welt⸗Ausſtellung 


1250 “/ m, einſtöckig, von Bindewerk 
mit Dielen, unter Dachpappe, iſt zum 
Abbruche zu verkaufen. Näheres en 


Die Lieferung von nommerſchen 
(polniſchen) Kiefernhölzern, und zwar 
ca. 80 Cbm. Balken, 


neueſten Nachrichten ſowie die voll⸗ 


ca. 1300 Qm. Bohlen zu Schiffs⸗[ empfiehlt ihre Specialitäten 8 ſtändi 1 2 2 aſſe 72, part 
planten, 5 A ; gen Par aments⸗ Berichte 9 ‚ bartevre. _ 
fit aufe ben Wege der ffentfigen | Gebr. Java-Callees chess fü ie Den Veri Abenden des Blend in Bieten, — Im Beulllön 140 Stück fette 


Verdingung vergeben werden. der „Volks⸗Zeitung“ erſcheinen jetzt und in der nächſten Zeit folgende Romane unſerer 


115 Qual. (l. 1,70 pr. ½ Ko. 


Oxford-Lämmer 


Lieferungs⸗Verzeichniß und Be⸗ do 1 7 ; ! 2 
dingungen liegen im Stadtbaubureuu Karlsbader: 1. efetertften Autoren: „Der Wille zum Leben“. Novelle von Adolf Wilbrandt, — „Das 
ee e SU e eee en e der be namen alten enn fe. 
auch können Abſchriften gegen Gebühren: | in Packeten von % und / Ko. x EG 5 : Herrmann. Dollſtädt. Kist 
erftattung von A. 1,50 daſelbſt ent- | & RER BEST Probe-Nummern liefert auf Verlangen gratis und franco die (7173 
Expedition der „Volks-Zeitung“ in 1 


Berlin W., Kronenstr. 46. 


| Meierei Pachigeſuc 


Eine größere Meierei, bevorzugt 
eine ſolche mit 9 auf Schwei⸗ 
zerkäſe⸗Fabrikation, wird auf 1 5 
oder Frühjahr 1886 zu pachten geſucht. 

Beſtehende oder im Entſtehen be⸗ 
griffene Molkerei⸗Geſellſchaften, wie 
größere Güter mit Molkereien belieben 
gefällige Offerten zu richten an den 
Molkereipächter (7026 


A. Züger, 


gegengenommen werden. } 
Die Preisangebote find verfiegelt 

und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 

ſehen bis zum 

Sonnabend, d. 26. September, 

Mittags 12 Uhr, 

auf dem Stadtbauhureau portofrei ein⸗ 

zureichen, woſelbſt die Angebote in 

Gegenwart der erſchienenen Bieter 

von dem Unterzeichneten geöffnet und 

verleſen werden. (6974 
Lübeck, den 9. September 1885. 


Die ſorgfältigſte Auswahl und 
rationelle Miſchung nur edelſter 
Rohſorten verleiht den por⸗ 
ſtehenden Kaffee's ein hochfeines B 
nwendung 


rnbergeröpiekraareng 
Jean Munck, 
Nürnberg. 
Größtes Spiel⸗Waaren⸗ 
Magazin Nürnbergs. 
Herten deren neuen illuſtr. 


Das erste Heft des 
neuen Jahrgangs mit der 
in 14 Farben hergestellten 


Probeabonnement 


Der e F unterer künstlerisch @ Spielwaaren-Katalog, 
Mains ri in Neufahrwaſſer: T Circa 3000 Nummern enthaltend, Lauck Oſtpr. 
In der gräfl. Oberförſterei Fincken⸗ 3 5 bei Herrn A. Liebig 's Conditorei, lungen zu beziehen für gratis und franco. [7169 — —— — — of * 
J ſtein, Kreis Noſenberg Weſtpr., liva: g nro Heft. i Küſereiverpachtung. 


2 | 
- —— 5 Unſere Käſerei, auf Limburger ein⸗ 
Lotterie p. Baden⸗Vaden. l 8 1 iſt Pacher 
jahr u verpachten. ächter 
— a DD. Ä 8 
utterie b. Baden-Baden. en 


Wer Schlagfluß fürchtet 
oder bereits davon betroffen wurde, 
oder an Congeſtionen, Schwindel, 
Lähmungen, Schlafloſigkeit, reſp. an 
krankhaften Nervenzuftänden leidet, 
wolle die Broſchüre „Ueber Schlag⸗ 


Regierungsbezirk Marienwerder, ge⸗ (4996 
langen im Wadel 1885/86 an Kiefern⸗ i 
n e zum Einſchlage: 


im Belauf Grünhof, 
ca. 180 Stück, 


. in Oliva: 
bei Herrn R. Kuhl. 


Jagen 122 
im Belauf Grünhof, 


Simpler-Wtotor. 


Umzugshalber zu verkaufen 1 5 


2 7 ge uf Vogtenthal, ca. 380 Stück, 33 eier für Kleinge- Ziehung der II. Klaſſe 16. Septbr. fluß⸗Vorbeugung u. Heilung, 3. Aufl., | garten 11, parterre: [72 
Sagen Eng AO Stur, 1 Die Erneuerungslooſe müſſen bis heute Nachmittag 5 Uhr ab⸗ Dom Derfaller, beinen e. | ein rothes Ripsſopha mit zwei 
Sagen 38 5 1 m ca. 260 Stück, e Aalſtoaff Mk. 4,20 in d ofen, Wen, konten und frau Fauteuils, vorzügl. erh. 1 gold. 

3. im Belauf Baden, Anlagen, «(dm 4,20 in der beziehen. (6559 Pfeilerſpiegel m. Marmorplatte. 
Va e e ei 3 Exped. d. Danz. Zt. ATE NT. 

Stile ef der vorbezeichneten 9 8 5 .. REITEN GE a 4 Pe LE V ONWOREHUDELS 

gt vor der Aufarbeitung Billig i 3 ’ Barn unge, 
des Holzes unter den hier einzujehen illig in An⸗ Franz Christoph 8 e a 2 


den Ipeciellen Bedingungen. 
„Reflectanten werden erſucht, bezüg⸗ 
lich der Beſichtigung der Schläge xc. 
mit dem Unterzeichneten in haldgefällige 
erbindung treten zu wollen. 


ſchaffung. 

einfacher Betrieb. 
General⸗Vertreter: 

L. Frobeen, Berlin SW., 
Tempelhofer Ufer 1. 


Briefmarken für 
Alle garantirt echt, 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brschwg., 


Tußboden-Glauz-Lack 


von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften, 
geruchlos u. ſchnelltrocknend. 


SGefl. Offerten unter Nr. 7175 
Jan die Exped. d. Zeitg. erbeten. 


150 1M. 


(2242 


Finckenſtein, den 10. Septbr. 1885. 1 : ; 45 S ee 
Der Oberförſter. Unentgeltliche Franz Christoph in Berlin, Ver ee B Wiese Hb, | AG 000 Mark 
7 Cehlkamm. (7115 8 mit auch ohne Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanz⸗Lack. Echte schwed. Preissel- hypothekariſche Sicherheit 
ti e Stiere | rſende N. Faltenberg, | Niederlagen in Danzig: Richard Lenz, Albert Neumann, ] bpeeren in bekannt vorzügl. Wagre, 2. Selle 0 a 
a Selen pe 15 5 138 Berün, Roſenthalffraße 52. 00 fe Gebr. Paetzold. f (7168 haltbar d. ganze W., friſch u. eingefott- | Adreſſen unter Nr. 7112 in der 
0 ei Mewe. gerichtl. gepr. Atteſte. (654111 EEE 5 ER — ab Lager Stettin. N. Width, Stockholm.! Exped. d. Ztg. erbeten. 


Bekanntmachung. 
Von den unterm 13. Juli 1882 
Allerhöchſt privilegirten Anleiheſcheinen 
der Stadt i 
9. März cr. ſtattgehabten Auslooſung 
zur planmäßigen Amortiſation pro 
1885 nachſtehende Nummern gezogen 
worden: 
a. 5 Stück Littr. A & 2000 M 
Nr. 222, 232, 294, 300, 339. 
b. 10 Stück Littr. B & 1000 #M, 
Nr. 313, 344, 348, 355, 361, 
439, 449, 462, 465, 487. 
e. 11 Stück Littr. O & 500 . 
Nr. 0007, 0344, 0833, 0900, 
0953, 0974, 1076, 1391, 
1392, 1393, 1395. 
d. 16 Stück Littr. D à 200 M 
Nr 0042, 0077, 0102, 0109, 
0467, 1004, 1016, 1060, 
1660, 1693, 1785, 1840, 
841, 1897, 1961, 1995. 
„Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine, 
welche hiermit zur Rückzahlung zum 
1. October cr. gekündigt werden, 
werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß vom 1. October 
cr. ab die Kapitalbeträge, deren Ver⸗ 
zinſung mit dieſem Tage aufhört, 
gegen Rückgabe 
der Zinsſcheine pro 1. April 1886 und 
folgende, ſowie der Zinsſcheinan⸗ 
weiſungen in Danzig bei der Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe, in Berlin bei der Disconto⸗ 
Geſellſchaft und in Frankfurt a. M. 
bei dem Bankhauſe M. A. v. Roth: 
child u. Söhne erhohen werden können. 
Für jeden nicht eingelieferten Zins⸗ 
ſchein pro 1. April 1886 und folgende 
wird der Betrag deſſelben an der 
Kapitalſumme gekürzt. (2106 
Danzig, den 13. März 1885. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Kl. Plehnendorf, mit welcher außer 
freier Wohnung und Feuerung ein 
baares Einkommen von 750 K. ver⸗ 
bunden ift, ſoll ſofort anderweitig be⸗ 
ſetzt werden. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche 
bereits die zweite Prüfung beſtanden 
haben, wollen ihre Meldungen und 
Zeugniſſe binnen 14 Tagen bei uns 
einreichen. (7142 

Danzig, den 9. September 1885. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. | 


Behufs der nach 8 42 des Geſetzes 
vom 23. Juli 1847 im Monat Dezbr. 
d. F. ftattfindenden Wahl von Ne: 
präſentanten und Stellvertretern der⸗ 
ſelben haben wir gemäß $ 16 unſeres 
Statuts eine Liſte der ſtimmfähigen 
5 15 len aufgeftellt, welche 
vom 15. d. M. bis zum 1. Octbr. cr. 
in unſerem Büreau Hundegaſſe 122, 1 
zur Einſicht ausliegt. 

Während dieſer Zeit und bis zum 
8. October cr. kann jedes Gemeinde⸗ 
mitglied gegen die Richtigkeit der Lifte 
bei uns Reklamation erheben, über 
welche die Repräſentanten⸗Verſamm⸗ 
lung bis zum 22. Det. cr. entſcheidet. 
Innerhalh zwei Wochen nach der Er⸗ 
öffnung dieſer Entſcheidung iſt der 
Rekurs an den Königl. Regierungs⸗ 
Präſidenten zuläſſig. 7139 

Danzig, den 14. September 1885. 

Der Vorſtand der Synagogen⸗ 

Gemeinde zu Danzig. 


Nach Flensburg 


ladet Dampfer „Sexta“, Capitain 
Lindner, circa 16. bj. (7008 
Güter⸗Anmeldungen bei 


Ferdinand Prowe. 
Ich bin zurückgekehrt. 
6912) Dr. Piwko. 


K. v. Oppel, u. d. engl. Reg. conc. 
pract. a 2c. Vorſt. Graben 25 III 
Spec für Geſchlechts⸗, Haut, Frauen 
Unterleibsleid., Gpilepfie, Homöopathie. 
Sprechſtunden 9½ —10½, 12—2 Uhr. 


Homöopathie. 
Alle innere und äußere Krankheiten, 
Frauenleiden, Rheuma, Scropheln, 

Epilepfie, geheime Krankheiten. 
Richard Sydow, Hausthor 1, 
Sprechſtunden 9—2 Uhr. 


Spebialarst Dr. med. Meyer 


heilt alle Arten von äußeren, Unter⸗ 
leibs⸗, Frauen⸗ n. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Jeipzigerſtr. 91, Berlin, von 10 bis 
2 vorm, 4 bis 6 nachm. Answärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags.) (8112 


Ich habe mich in Gr. Zünder 


als Arzt niedergelaſſen. 
Den 13. September 1885. 


Dr. Bremer. 


7167 

zie ſchonſte Haudſchrift 89 
dureh „Selbst- * ge Unterricht a 
Treutsch EP Prospect S. 
Latein Lehrpl. 8 
Ronde A gratisu IT 
Zifern 1 Arn franko. A 


In meinem 


Laus für ume. i 
eine Holz⸗ und Kohlenhandlun 


nach Director Kuhns Maß⸗ und Zu⸗ 
ſchneideſyſtem, können ſich noch junge 
Damen melden. 7154 
Emma Marquardt, 
Holzgaſſe 21, 2 Tr. 


Ananas, 
Pfirſiche, 
Ungariſche 
Weinkrauben 


empfiehlt (7127 


J. G. Amort Nachl. 


Hermann Lepp. 


Danzig find bei der am | 


der Anleiheſcheine, 


Die Lehrerſtelle an der Schule zu 6 


daß ich mit dem heutigen Tage 


Renee enen 7 * Penn arenen Wii 


. 


Hanbug-Amerianische Pakeitahr-Atn-Rselscha. 


Direrte Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg - ⸗Nem - Dorf. 
Von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag, 


von Habre Dienftags, 
Bohemia, 30. Sept. 


e 


65200 
Moravia, 16. Septbr. 
Weſtphalia, 23. Sept. Wieland, 4. October. 
Leſſing, 27. Septbr. Rugia, 7. October. 


Hamburg⸗Weſtindien, 
am 6., 21. und 24. jeden Monats 11 0 Hamburg laut Fahrplan der 
1 ele aft. 
Hamburg⸗Mexieo, 
am 2, jeden Monats von Hamburg laut Fahrplan der Geſellſchaft. 


Auskunft wegen Fracht ertheilt Herr August Bolten, Hamburg. 


Wegen Paſſage und Abſchluß von Ueberfahrts⸗Verträgen wende 
man ſich an Haupt⸗Agent Bruno Voigt, Danzig, Langgaſſe 51. 


f Die Direction. far 
20 Telegramm⸗Adreſſe: Packetfahrt, Hamburg. (1563 ’ riſch en 
RR SSTNNNNRTDOTRSSNASERTTERNRNRERDARRRER 


Räucherlachs 


empfiehlt 


J. G. Amort Nachf., 


Hermann Lepp, 
Langgaſſe Nr. 4. 


| Teltower 
Rübehen 


empfing und empfiehlt (7202 


Emil Hempf. 


Rhgetia, 14. October. hell. Dachpfannen, 


Hammonia, 18. Octbr. 
Suevia, 21. October. 


Dhamottsteine, 


ieee ee eee ee dee 


TTT 8 
22 8 


geſtellt. 


V 


genommen. 


ER 


A r ER 


Rothe Rrem-Lolterie. | 
Ziehung am 2. November u. folg. Tage 
im ee e eee . 


Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 
und beſtehen in: 
f 150 000 „l., 75 000 A., 30 000 K., 20 00% „ 
5 Gew. & 10000 l., 10 Gew. & 5000 l., 50 Gew. a 
500 Gew. à 100 „., 3000 Gew. & 50 . 


5 | Loose a 5,50 Mk. in der Expeditien der 


1000 AL, 


Danziger Zeitung. 


Den geehrten Damen von Danzig 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich am hieſigen Orte ein 


Atelier 
feine Jamenconfection 


eröffnet habe. 9 
„Durch langjährige Erfahrung als 

Directrice in größeren Confections⸗ 

geſchäften, zuletzt hei den Herren 


Giese & Katterfeldt 


hierſelbſt glaube ich allen Anforde: 
rungen Genüge leiſten zu können. 

ostumes werden auch 
Anprobe nach Einſendung von Maaß⸗ 
taillen angefertigt. 


Hochachtungsvoll 


Elise Neumann, 


Breitgaſſe 56 2 Tr. (7130 


Gelesenste Zeitung Deuts 


9 


Berliner Tageblatt 


nebſt feinen werthvollen 4 Separat⸗Veiblättern: 


Illustr. Witzblatt „U. K“, in erweitertem Almfange, 5 


Belletriſt. Sonntagsblatt Feuilleton. Beiblatt 


„Deukſche Tefehalle“ „Der Zeitgeiſt“ 
„Mittheilungellz o Tandmirthſchaft, Gartenbau, Paugwirthſchaft, 


würde in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit u. Gediegenheit feines Inhalts KA 

die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands. 

Die Vorzüge des „Berliner Tageblatt“ find: Täglich zweimaliges Erſcheinen als 
Abend⸗ und Morgenblatt. — Gänzlich unabhängige, freiſinnige polikiſche Haltung. — 
Spezial⸗Korreſpondenten an allen wichtigen Plätzen und daher raſcheſte und zuverläſſige Fi 
Nachrichten; bei bedeutenden Ereigniſſen umfaſſende Spezial- Telegramme. — Aus⸗ 
führliche Kammerberichte des Abgeordneten⸗ und Herrenhauses, ſowie des Reichstags. — FE 
Umfaſſende Handelszeitung und Courszettel der Berliner Börſe. — Vollſtändige Ziehungs⸗ Pf 
liſten der Preußiſchen Lotterie, ſowie Auslooſung der wichtigſten Loospapiere. — Graphiſche B& 
Wetterkarte nach telegraphiſchen Mittheilungen der deutſchen Seewarte. — Militäriſche und D5 
Sport⸗Nachrichten. — Perſonal⸗Veränderungen der Civil⸗ und Militär⸗Beamten. — P& 


Ordens⸗Verleihungen. — Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages⸗Neuigkeiten aus der 25 A n ite]! 
Nich haupt und den. Probinzen, — Intereſſante Gerichtsverhandlungen. — Theater, 5 Sämmtliche Artikel : 
Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft werden im Feuilleton des „B. T.** in aus Bi: zur u: 
9 
unſerer erſten Autoren. — Das 4. Quartal bringt eine neue intereſſante Novelle vo 5 55 ! \ 
Max Ring: „Julie Eberhard“, wi | * 
hierauf folgt ein höchſt ſpannender Roman aus der Jetztzeit von 55 € . 
sr 168 allerbilligiten Concurrenzpreiſen, 
Der Abonnementspreis auf das „Berliner Tageblatt“ beträgt für das Vierteljahr 8 allerbilligſt emhfiehlt ö 5b j 1 
Oktbr., Novbr. Bw für alle fünf = 
und Dezbr. nur 5 Mk. 25 Pf. Blätter zuſammen. Sn Albert Neumann, 
Man abonnirt bei allen Poftanftalten des Deutſchen Reiches. 19 Langenmarkt 3. (7179 ” 
— — — ͥ — — — — — x' + 2 


bw Durch ein Eines parlamenkar. Burrau das n, 


BE in der Lage fortan den auswärtigen Abonnenten die ausführlichen; 


gedehntem Maße gepflegt, außerdem erſcheinen in demſelben Romane und Novelle 
iu 2 en (les „ in garantirt beſter re, zu 
Hermann Heiberg: „Eſther's Ehe.“ | 1 serantiet beit 05 


reſp. Empfangsorten eintreffen. 


ö 2 S 


4 


(Fortsetzung zu „„Brehms Tierleben‘*). i 


5 15 BR 
Erdgeschichte, 0. Der Mensch, 5. % 
Dr.Neumayr. 2 Bde. m. ca. 600 Text- Ranke, 2 Bande mit ca. 550 Text- 
illustr., 6 Kart. u. 25 Aquarelltaf. illustr., 5 Kart, u. 32 Aquarelltaf. 


Pflanzenleben, u | Völkerkunde, »..%,. 


8 einalrath Dr. v. 
W iten E Kerschensteiner, 
0 ingen Krankheiten 2 Wachen 80 . . 
0 va N: 
Kl des Magens tmd A. Pr. B.Lepsius 
der Eingeweide E Doc. a. Sencken-| 
}\linsbesandere bei 77 } 


(|| Verdauungs- & 


bergianum in 
Frankfurt a.M. 


A Prof, A Störungen, Preis pr. Fl. inel. 
Dr. Kerner u. Marilaun, 2 Bde. mit] Fr.Ratzel, 3 Bde. mit ca. 1400 Text: J dabeiein f Glas Mk. 1.60. 
ca. 500 Textillustr. u.40 Aquarelltaf. illustr., 6 Kart. u. 30 Aquarelltaf. rfrischender E Ers. f. Bordeaux 


Wil angenehmer kei 


130 Hefte & 1 Mark oder 9 Halbfranzbde. & 16 Mark. Zahlr. Anerken. 


ur ® 0 Tischwatn: 64 
= 755 von Fürsten und 
Zu beziehen durch e ärztlichen 
un. 5 Autoritäten. 


die Buhl. E. A. Weber i. Danzig. AN In 
= N . NIN. 


— 


Ro b 
Flaſchengröße wie regu⸗ 
läre Weinflaſche, ca. % Liter 
Inhalt. (6099 
In Danzig zu haben bei 
rn. Apotheker Scheller, in 
Schönbaum b. Danzig bei 
Hrn. Apotheker Pohl. 


Hochfeine Fafeſbuller, 


täglich friſch, liefert in Poſtpacketen 
a 10 Pfd a Pfd. . 1,20 während des 
Winters frei ins Haus die Meierei⸗ 
Verwaltung in Meſtin b. Hohenſtein. 
Eine frequente Gaſtwirthſchaft, ver⸗ 

bunden mit Garten⸗Reſtauration, 
nebſt 4 Morgen Obſt⸗ und 
arten, % Meile v. Danzig gelegen, 
Billig zu verkaufen oder mit einem 
Grundſtück in Danzig zu vertauſchen. 

Adreſſen unter Nr. 7195 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten 

ine elegante Nußbaum⸗Einrichtung, 

beſtehend aus 1 überpolſterten 
rothbr. Plüſchſopha mit 2 Fauteuils, 
2 Kleiderſpinden, 1 Vertikow, 2thür., 
2 Pfeilerſpiegeln Seen uen! 
6 hochl. Stühlen, 1 Speiſetafel m. 4 Ein⸗ 
lagen, 1 Nähtiſch, 1 Waſchtoilette mit 


* 14 . 5 ur 
Die National⸗Hypothelen⸗Eredit⸗ 
9 5 2 

Geſellſchaft in Stettin, 
privil. durch Allerh. Cabinetsordre vom 30. Oktober 1871, beleiht unter den 
eunlanteſten Bedingungen zum zeitgemäßen Zinsfuß ſtädtiſche, wie ländliche 
Grundſtücke; größeren Grundbeſitz auch hinter der Landſchaft. 
General⸗Agentur: Danzig, Bertling & Uhsadel, 

bänkengaſſe Nr. 50. 


ur gefälligen Beachtung. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, 


Bureau: Bub 


Weidengaſſe Nr. 6 


eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, ſämmtliche mir zu Theil 
werdenden Aufträge prompt und billigſt auszuführen 5 
Mit der Bitte mein Unternehmen gütigſt berückſichtigen zu wollen, zeichnet 
7067) Hochachtungsvoll x 


W. Wilhelm. 
R. Kufeke’s Kindermehl, 


N neutrales Nährmittel, welches keine Stürketheile 
\ enthält, ſondern lediglich leicht lösliche Nährſtoffe, 

J ſomit, die Muttermilch vollſtändig erſetzt. — Bei 

chroniſchem wie acutem Darmkatarrh, auch größerer 
Kinder, wirkt eine Suppe, von dieſem neutralen 
Nährmittel bereitet, heilend, was ſich fett Jahren 
ä 1 A. 5 50 ea Lübeck [Ur. med. Pauli!“ 
2 glänzend bewährt hat. 5 
Schutzmarke. 5 Analyſe von Herrn Dr. Pieper auf jeder Doſe. 

Atteſte ärztlicher Autoritäten. 1 

Vorräthig in den Apotheken. Hauptniederlage bei Albert Nen⸗ 
mann, Danzig. (6757 


mit Federmatratze u. Keilkiſſen, einem 
Küchenſpind u. ſ. w. Alle dieſe Sachen 
ſind faſt neu und auf Beſtellung gut 
gearbeitet. Ferner 1 Gaseinrichtung 
als 1 dreiarm. Kronleuchter, 4 Fenſter⸗ 
lampen und 1 Ampel wird Fortzugs 
wegen billig verkauft Hausthor 5, im 
Hutladen zu erfragen. (717 


Ein braun. Hühnerhund, kräftig, J. 
alt, Heil. Geiſtgaſſe 59 zu verk. 


17193 


ohne 


bei 


Gemüſe⸗ 


armor, 1 do. Nachttiſch, 2Bettgeſtellen gef 


N 


Gerichtlicher Verkauf 
von Baumaterialin aus der 
Coneursmaſſe 


Richard Meyer & Co. 


Die zur Maſſe gehörigen Beſtände, als: 1 
FPortland- Cement, Dachschiefer, Schieferplatten, 


asphaltirte Dachpappen in 


allen Stärken, Holzcement, Asphalt-Dachlack, engl. 
Steinkohlentheer, Holztheer, Asphalte, Goudron, 
Chamottthon, 
Mauer- u. Stuccatur-Gyps, glasirte Thonröhren, 
Fliesen in allen Sorten, Trotteirklinker, Kachel- 


öfen 20 20. 
1 h möglichſt ſchnell geräumt werden und find die Preiſe deshalb billigſt 


Chamottmörtel, 


Aufträge werden im Comtoir Langenmarkt 14 entgegen⸗ 
[7194 


Ser Concurs⸗Verwalter 
Rudolph Hasse. 


J ge elegant möblirte Vorder⸗ 
zimmer find von ſofort zu ver⸗ V 


miethen Hundegasse 


2 Treppen. 
Zu beſehen von 12—3 Uhr. 


Ein gut erhaltener großer 
Sopha⸗Teppich 
wird gekauft Matzkanſchegaſſe 10 II. 
Bei beliebiger Anzahlung 


wird ein gut eingeführtes Colonialw.⸗, 

Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft zu 

kaufen geſucht durch C. Schulz, 

1. Damm 12. (7200 
Eine 


erste Hamburger 
Cigarren-Fabrik 


f 800 proviſionsweiſen Verkauf 
ihrer Fabrikate in den Landestheilen: 
Poſen, Oft: und Weſtpreußen, Nieder: 
ſchleſien und dem nordweſtlichen Theil 
Oberſchleſiens tüchtige Vertreter reſp. 
einen für den ganzen Diſtrict. 
Berückſichtigt werden nur ſolche 
She mu welche die betreffenden 


No. 79, 
(7162 


ſucht 


Diſtricte nachweislich mit Erfolg be⸗ 
reiſt haben und noch jetzt mindeſtens 
zweimal jährlich bereifen, ſowie prima 
Referenzen aufweiſen können. 

Den Vorzug erhalten Herren, 
welche erſte Häuſer in billigen Sorten 
vertreten und bietet ſich für dieſelben 
hierdurch Gelegenheit, ſich in mittleren 
und höheren Preislagen zu aſſortiren. 

Offerten unter H. U; 1119 beförd. 
Rudolf Moe, Hamburg. (7170 


Ein 


Deſtillateur 


tüchtiger Expedient, der auch kleine 
Reiſen in die Umgegend zu über⸗ 
nehmen hat, findet in einer größeren 
Deſtillation Weſtpreußens Stellung. 

Schriftliche Meldungen unter 7140 
an die Exped. d. Zeitung erbeten 


Ein junger Mann mit 
Handſchrift findet eine 


Lehrlingsſtelle 
hoher Remuneration in einem 
hieſigen Export⸗Geſchäft. x 

5 fferten unter Nr. 7085 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


guter 


Directrice für Putz 
bei ſehr guter Stellung nach 
auswärts geſucht durch (7155 


L. J. Goldberg. 


Ein jung. Mann, 
tüchtiger Verkäufer, der poln. Sprache 
mächtig, wird für ein Schnittwaaren⸗ 
und Garderoben⸗Geſchäft 15 1. Octbr. 
eſucht. Adreſſen unter Nr. 7152 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Geſucht 


ein Rechnungsführer u. Hof⸗Verwalter 

mit Kenntniß von Amtsgeſchäften zum 

1. October. Selbſtgeſchriebene Offerten 

nebſt Referenzen erbeten e 
B ( 


Hohenſtein 2. A. 20 


er 1. Oetoberer. 
intritt liche noch e grbß. 


Anzahl gut ausgeb. 
Commis für die Colonialm,-, Eiſen⸗ 
und Deſtillations branche. Perſönliche 
Vorſtellung Bedingung. (7200 
E. Schulz, I. Damm 12. 


rt: ſehr gew. Ladenmädchen 
für Material: u. Schankgeſchäfte, 
welche auch polniſch ſprechen. J. 65 


Heil. Geiſtgaſſe 27. 5 


Ein junger Mann 
aus guter Familie wird von ſofort 
als Hofverwalter zu engagiren geſucht. 
Gehalt 200 R. per Anno. Junge 
Leute, die eben die Lehrzeit durch⸗ 
gemacht, erhalten den Sn 5 

Meldungen find unter Nr. 7028 
an die Exped. d. Ztg. zu richten. 

Zur Einrichtung, 

Buchhalter. Sic. blank 
von Geſchäftsbüchern empfieht ſich ein 
correcter u. discreter Buchh. Auch erth. 
derſ. Unterricht in der italieniſchen u. 
einf. Buchführung. Adr. u. Nr. 7083 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Zum 1. Oktober d. J. wird ein 
tüchtiger, auch mit der Feder be⸗ 
wanderter 


Hofverwalter 


ucht. 
E Vorſtellung erforderlich. 
fferten nimmt das Dominium 
Gr. Münſterberg bei Alt⸗Chriſtburg 
entgegen. 
in junges kinderloſes Ehepaar 
wünſcht ein geſundes hübſches, 
gut erzogenes Mädchen, evangeliſch 
getauft, von 5 Jahren an, am liebſten 
| eine Waiſe, als Pflegekind anzunehmen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
unter Nr. 7120... 


Er tücht. Landwirthinnen, perf in 
f. Küche, j. Wirthinnen u. Leit. 
d. Hausfr. mit beſch. Anſpr., erfahr. 
ſtädt. Wirthinnen für größ. Haushalt 
weiſt nach J. Dan, Hl. Geiſtgaſſe 27. 
Ein junger Mann, welcher die Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Dienſt 
hat, ſucht eine Stelle als Lehrling 
in einem größeren Bank⸗ oder Ge⸗ 
treide⸗Exportgeſchäft. \ 

Gefl. Offerten unter 6922 in der 

Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein j. Mann, ſ. 10 J. Eiſenwaaren⸗ 
händler, tücht. Verk. u ſchon 2½ J. 
Buchh. u. Correſp. in e. Engrosgeſch., 
Stenograph, ſ. p. 1. Jan. 1886 anderw. 
Stell. Derſ. möchte ev. e. Command. 
führ. oder ein kl. Geſch, kauf. Offert 
u. O. B. 49 Stettin, Poſtamt 4. 
Ein j. Mädchen, welches ſchon unter⸗ 
richtet h., wünſcht w. Kind. d. erſt. 
Unterr zu erth. Näh. Fleiſcherg 65 p. 
Compagnon- Gesuch. 

Ein junger thätiger Kaufmann, 
Procuriſt, unverh., ſucht behufs Etabli⸗ 
rung einen Socius mit ca. 60 000 . 
ermögen. ? 

Adreſſen unter Nr. 7196 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann, 
welcher zum 1. October cr. ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem hieſigen Colonialwagren⸗ 
Geſchäfte en gros u. en detail abſolvirt, 
wünſcht für ein ähnliches oder für 
das Waarenlager eines Engros⸗Ge⸗ 
ſchäftes engagirt zu werden. 5 

Gef. Offerten unter Nr. 7126 in 
der Exved. d. Ztg. erbeten. 


Ein ordentl. bürgerl. Mädchen, das 
mit Milcherei u. allen häuslichen 
Arbeiten gut Beſcheid weiß, ſucht zum 
II. November Stelle als Stütze der 
Hausfrau oder als Wirthin. Adr. u. 
1263 Kunzendorf bei Dirſchau. (7156 


Dresden. 

Zwei fein gebildete Damen in 
Dresden wünſchen 1—2 j. Mädchen 
in ihr Haus (nicht Penſions⸗Anſtalt), 
aufzunehmen; denſelben würde Ge⸗ 
legenheit geboten ſich in Sprachen, 
Muſit oder Wiſſenſchaften fortzu⸗ 
bilden und ſich gleichzeitig in feinen 
97 9 Umgangsformen zu üben. 
9 
9 


ähere Auskunft ertheilt gütigſt, 
err A. Wegner, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe Nr. 7. (7148 


Vorzügliche 
Peuſion 


für ſchulpflichtige Kinder, bei ge⸗ 
wiſſenhafter Aufſicht, mit beſter 
materieller Verpflegung, liebevolle 
Erziehung, gewährt ein gut ſituirtes 
Ehepaar, in geſunder heller Woh⸗ 
nung, nächſter Nähe der Schulen, 
nebſt beſtem Muſik⸗Unterricht, bei 
ſehr mäßigem Preiſe, und wird die 
Güte haben nähere Auskunft zu 
ertheilen, Frau Däther in Bohn⸗ 
ſack und Frau Dentler in 
Danzig, 3. Damm 13. (6426 


Für 2 junge Damen 
wird in einer geb. Familie Penſion 
mit Familienanſchluß geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 7125 in der 
Exped. d. Exped. d. Ztg. erbeten. ö 


2 Pferdestände, 


hell und ſehr geräumig, ſind im Stall 
Frauengaſſe 16 zu vermiethen. (7129 
Näheres Franengaiſe 19 


Schleuſengaſſe 13 iſt die 

hberrſchaftliche Wohnung in der WE 
2 Etage, beſtehend aus 5 Piecen, 
Badeeinrichtung, Waſchküche, 
Trockenboden, Keller und 
Mädchenkammer zum 1. Oktbr SE 
zu vermiethen 13457 


iſt eine feine Wohnung, 4 Zimmer, 
ſchöne Küche und Zubehör, an eine 
kleine Familie preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung Vormittags. 
Näheres 1. Etage. (6917 


Die von Herrn Oberſtlieut. 
von Tippelskirch ſeit 10 Jahren 
bewohnte Saal: Etage, Sand⸗ 
grube 37, aus 6 Piecen u allem 
Zubeh., Pferdeſt. ꝛc. u. ſchönem 
Harten befteh., neu decorirt, iſt 
weg. Berfegung Ki: anderw. 

ih. da 


zu Näh daf links unten. 

H deff 109 iſt die aus 8 Zimmern, 
Badeſtube ꝛc. beſt herrſch. Wohnung 

zu vermiethen. Näheres im SE 


parterre. 

Sandgrube 47 a 
e. Woh. v. 5 gr. Z., ganze E. mit r. 
Bubeh. u Gart. v. 1. Okt. 3.0. Näh. 
daſelbſt! Tr von 11 bis! Uhr 


beſtehend aus 2 Zimmern, wird Ah 
zu miethen gelucht. „ 
Offerten unter Nr 7197 in 
der Exped. d. tg erheten 


Eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche ꝛc., zweite Etage, iſt für 
den Preis von 600 K. jährlich per 
1. October cr. zu vermiethen. 5 

Näheres in der Apotheke Breit⸗ 
gaſſe 97. 6217 
Röbergafſe 10 iſt eine möbl. Stube 
Man 1—2 Herren per 1. Oct. er. 
zu vermiethen. 687 


Friedrich-Wilhein- 
Schützenhaus. 


Heute Dienſtag, den 15. September: 


Abſchieds⸗Concert 


der Geſchwiſter Olk. 
Anfang 7½ Uhr. 

amilienbillets 3 St. 1 K., Logen⸗ 
billets a 50 im Vorverkauf b. Pre. 
Johannes Wüſt, Cigarrenhdlg. a. hoh. 
hore. An d Abendkaſſe Saalbillets 
a 50 H, Logenbillets a 75 J. Kinder 
die Hälf (7128 


älfte. 
Druck u. Verlag v. A. W. Kaſemann 
in Danzig. 


